
Residenz, KoadjJutorie der Resignatıon.
Der Kampft Erzherzog Ferdinands

VO  3 Osterreich das Bıstum Konstanz“*
Von Konstantın Maıer

In Joseph Hırn hatte Ferdinand VO  e} Osterreich (1529—41595) schon im
etzten Jahrhundert eınen vorzüglichen Biographen.‘ Wel wichtige Daten
Aaus dem Leben des Erzherzogs sollen vorangestellt werden: Seinem zweıtäl-
testen Sohn überliefß der Vater Könıg Ferdinand be] der habsburgischenHausteijlung 1554 die Gratschaft Tırol miıt dem Land der Etsch, 1m Inn-
und Pustertal, außerdem die Herrschaft Lıienz mıiıt dem Arlberg- und ern-
paßgebiet und die weıteren österreichischen Vorlande * Dreı Jahre spaterjedoch durchkreuzte der eigenwillıge Erzherzog alle Heıratspläne seiner
Famiıulie und ENLIZOY sıch auf diese Weıse der polıtıschen Raıson. och keine
achtundzwanzig Jahre alt heiratete ım Januar 1557 heimlich und ohne
Wıssen des Vaters seıne bürgerliche Geliebte, die Augsburgerin PhilippineVWelser, und rachte damit die Kınder Aaus dieser Ehe die türstliche Suk-
Zzessi10on 1n den habsburgischen Landen *

Dıiıese Exklusion VO der Erbfolge WAar ohl die Hauptursache, da{fß Ferdi-
nand spater einen ausgepragten Familiensinn entwickelte, der miıt zuneh-
mendem Alter fast zwanghafte Züge annahm. Zwar beschied ıhm die „Lie-
besheirat“ ıne glückliche Ehe, doch die standesgemäße Versorgung seiner
Kıinder Andreas (geb und Karl (geb. bereitete dem Vater bıs
sein Lebensende orofße Sorgen. Während der Jüngere Sohn ın ‚weltlichen“
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Iiensten seın Auskommen $finden sollte,* setizte Ferdinand über fünfzehn
Jahre alles daran, Andreas ıne fürstliche Karrıere ın der Reichskirche
TmMOolıchen.

Joseph Hırn gab über diese Pfründenjagd 1m etzten Drittel des Jahr-
hunderts einen gedrängten UÜberblick. Wenigstens ın vierzehn Hochstiften
1ef5 Erzherzog Ferdinand unermüdlich verhandeln. Er ezahlte den selbstbe-
wufßten Domherren viel Geld, ohne jemals in den Besıtz eınes der bedeuten-
deren Stifte der Reichskirche kommen. Keıne Chance, mochte s1e auch
noch gering erscheınen, blieb unbeachtet, ZU Beispiel auch im entle-
n  N Besancon. Dort hoffte der Vater 1556 nach dem Tod VO Antoıune Kar-
dinal Perrenot de Granvella (1517=1586) autf den erzbischöflichen Stuhl.®

Erzherzog Ferdinand mufte beı diesem „Pfründenpoker“ über die Jahre
hinweg die renzen seınes kirchenpolitischen FEintlusses bıtter ertahren. So
konnte weder die Widerstände iın den Domkapiteln, noch das Mifßtrauen

ıhn Kaiserhof und der römischen Kuriıe überwinden. eın Sohn
mußte sıch deshalb 1m geistlıchen Stand miıt viel weniıger begnügen, als der
Vater insgeheim tfür ıh erhofft hatte: Dıie Koadjutorıie ın Brixen )7 und
das VO ark Sıttich Kardınal VO Hohenems „erkaufte“ Hochstift Kon-

(1589) für Ferdinand NUur eın schwacher { rOst: denkt iINan

Optionen Ww1€e Köln, Salzburg, Passau oder das £ür Tirol wichtıge Hochstitt
Trient.© Immerhin kam Ferdinands Sohn in den Besıtz anderer reicher
Pfründen. 7u erwähnen sınd die adeliıge Doppelabteı Murbach-Luders 1m
Elsafß und mehrere kleinere vorländısche Propsteıien, Parıs, ÖOlenberg,
Kaltenbrunn, St Morand und St Ulrich auf der Larg. Aufßerdem bezog
beachtliche Einküntte A4US spanıschen Pensionen.

Für den achtzehnjährigen Andreas begann die geistliche Karrıere vielver-
sprechend. aps Gregor 1IIL (1572—1565) verlieh ıhm 1576 das Kardınalat
mıt der Titelkirche Santa Marıa Nuova. !® Dıe Promotıion W ar für den Vater
Anlaß, Andreas alsbald ZU Empfang des Kardinalshutes un Z SOBC-
nannten „Mundschliefßsung“ nach Rom schicken. Der fürstliche Romzug
aber sollte nach dem Wıillen Ferdinands eın glanzvolles Ereigni1s werden.
Dazu stellte INa  . iın Innsbruck eın pomposes Gefolge VO  - einhundertzwanzı1g

Ebd I1 408 — 420
Hırn erwähnt Versuche ın folgenden Hochstiften: Brixen, Chur, Halberstadt, Lut-

tich, Köln, Konstanz, Magdeburg (Dompropstei), Olmütz, Passau, Regensburg, Salz-
burg, Strafßburg, Irıent (ebd 11 80—399)

Ebd {1 390
Johann VI Thomas Freiherr VO Spaur, Fürst-Ebd 11 390—391; Josef Stadlhuber, (Dıss.bischof VO Brixen 41578 1590); seıne 10zese und seın Reichstürstentum

masch.), Bde., Innsbruck 1958, 11 512—515
Ebd 11 380—390; LRA Ferd 83—5/ 154
Ebd 11 389— 390 400 —402
Hırn 11 AF ASV Germanıa /8S, 9'— 105 Ferdinand GrCRHOr A Dez

1576; eb 106 —1 Ferdinand Gregor HE 6. Dez 1576; Ferd
83 Zehender A Ferdinand, 14 Dez F (Verleihung der Titelkirche).
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Personen Am Marz 157} nahm Andreas Abschied . * Luest
INa  } die mınutiösen Reiseberichte, ertüllten sıch dl€ hohen Erwartungen
des Vaters. Überall, hervorgehoben sel]en [L1LUT Bologna und Florenz, empfing
INa  an den Jungen Erzherzog mıt orofßem Geleit und hohem Aufwand. Wahr-
haft türstlich gestaltete sıch auch der Eınzug in die Ewige Stadt Markustag
(25 Aprıil): Eınıige Kardinäle und die spanische Botschaft begrüßten Andreas
drei Meiılen VOT der Stadt: danach begleitete Inan ıhn mIiıt orofßem Gefolge
seıner Unterkunft ın der ahe der Porta del Popolo, ıhn weıtere Kardı-
näle erwarteten; anschliefßend begab sıch der Erzherzog „Incognito“ ZUr

Audienz be1 Gregor XII1L !
Der Junge Kardinal stand zumindest bıs den römischen Sommerterien

1im Mittelpunkt des gesellschaftlichen Interesses. Eıne Audienz und Vısıte
tolgte der anderen * Allerdings konnten Andreas und se1ın Vater daraus
gzut WwI1e keıin kırchenpolitisches Kapıtel schlagen, enttäuschend dies auch
für beide SCWESCH seın mMag Was Erzherzog Ferdinand VO dem fast we1l
Jahre auernden Romauftenthalt seiınes Sohnes blieb, immense Aus-
vaben, den aufwendigen Repräsentationspflichten 1mM Rom des Jahr-
hunderts enugen.

Im Gefolge des Kardınals Andreas War auch der Franzıskaner Francesco
Sporeno, dem Gregor 111 1576 das Titularbistum Sebaste verlieh.!® Spo-
L1CI1L1OÖO kehrt 579 nıcht mıiıt Kardinal Andreas nach Innsbruck zurück, sondern
wiıckelte iın Rom die vielen Pfründengeschäfte Ferdinands ab, auch den
langwierigen „Kauf“ des Bıstums Konstanz.

Am Innsbrucker Hof wurde INan schon Mıtte der sıebziger Jahre auf das
angeblich käufliche Konstanz autmerksam. och mu{fte Erzherzog Ferdi-
nand vierzehn Jahre lang warten, bis der Inhaber, ark Sıttiıch Kardınal VO

Hohenems, 31 Julı 1589 die Resignatiıon vollzog. ” Dıieser mühselıge
Kampf das Hochstitt Konstanz übertrifft Dauer Lll'ld Autsehen alle
anderen Versuche des Vaters, für Andreas fürstliche Ptründen erwerben.
Das „Konstanzer Geschätt“, w1e beı Joseph Hırn Recht genannt wird,
1st im Überblick bekannt.!® Dıieser Beıtrag möchte aut eıner breiten Quellen-

11 LRA Ferd enthält die austührlichen Reiseberichte.
13

LRA Ferd b Aprıl EL (aus Bologna), 13 U, 18 Aprıil EL (aus Florenz).
LRA Ferd Bericht, Aprıil ELE
LRA Ferd S Berichte A4UuUsSs Rom, ab 26 Aprıl E15 Hırn 11 378—380

16 Hierarchia catholica LF 295
EO  > Urkunden 86—87; ASV Sec Brev. Y 591 —5 31 Julı 1589

18 Aus der 1NCUECTCN Literatur Kardınal Andreas und der Konstanzer Bıstumsfirageseıen dieser Stelle ZCENANNT: Klaus Braun, Studıien AT Geschichte des Konstanzer
Domkapitels ın der 7zweıten Hältte des Jahrhunderts (Dıss masch.), Freiburg ı.Br
1960; Jürgen Bücking, Frühabsolutismus und Kirchenreform in Tirol (1565—1665). FEın
Beıtrag ZU Rıngen 7zwıschen ‚Staat‘ und ‚Kırche‘ in der trühen euzeılt (Veröffent-lıchungen des Instıtuts für europäısche Geschichte Maınz 66), Wıesbaden 1972; Erich
Camenzind, Weihbischof Balthasar Wurer VO  — Konstanz 15/4 — 598 un: die kirchliche
Reformbewegung 1n den Orten, in Zeitschrift für Schweizer Kırchengeschichte Be1i-
heft 21, 1968; Heinrich Benedikt, Andreas, 1n Neue Deutsche Bıographie 111 43—44;
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basıs VOTr allem die Rolle des Konstanzer Domkapıtels schildern, die in der
Lıteratur meılst weıthiın übersehen wiırd.

Dıie Reaktiıonen der Dombherren verdienen 2UuSs verschiedenen Gründen
Interesse: Einmal mufsten sowohl Hohenems als auch Erzherzog Fer-

dinand das Kapıtel 1n ıhr Kalkül miteinbezıiehen; denn ohne dessen OoOnsens
W ar das Bıstum weder veräußern noch erwerben. Hınzu kommen
außerdem politische rwagungen. Garantıerte doch das Domkapıtel ark
Sıttich hıelt sıch selt 1569 NUur noch 1n Rom aut als einz1ıge Instıtution 1ın
Hochstift und Bıstum eın ZEW1SSES Ma{iß Stabilität und Kontinuıität. Es 1ST
deshalb iragen, inwıeweılt das Domkapıtel diese Verantwortung nach
ınnen und aufßen wahrgenommen hat Nıcht zuletzt aber W ar dieses zähe, oft
undurchschaubare Rıngen zwischen Erzherzog Ferdinand, dem Domkanpıtel
und Kardınal Hohenems ıne wichtige Episode ın der Geschichte des Bıs-
LUums Konstanz 1M ausgehenden Jahrhundert.

Der Kampf das Bıstum Konstanz

Kardinal Hohenems un das Domkapitel
Der Condottiere ark Sıttich VO  5 Hohenems aus Vorarlberg hatte 1559

nach der Wahl se1ınes Onkels G1ian Angelo de Medicıi ZU Papst”” schnell den
Soldatenrock mıt dem geistlichen Gewand vertauscht.“* Pıus 5591 565)
kreierte alsbald die ungleichen Nepoten Carlo Borromeo (1538 - 15834) un
ark Sıttich VOIl Hohenems Kardıinälen und versorgte überdies den
„rauhen“ Deutschen mMIt dem Bıstum assano 4] lonıo ın Kalabrien.*! Der

ehrgeizige Hohenemser, dessen Wünsche mMIı1t dem unbedeutenden Cassano
keinestalls befriedigt waren, liebäugelte sogleich mit der Nachfolge 1m he1-

Rudolf Reinhardt, Dıie Beziehungen VO  e} Hochstift und 1Özese Konstanz Habs-
der euzeıt. Zugleich eın Problem der archivalischen Erforschungburg-Osterreich iın

des Problems „Kırche un:! Staat” (Beıtra ZU!: Geschichte der Reichskirche 1ın der Neu-
C; Von der Reformatıon biıs ZUuUr Säkularısatiıon.eıt Wiesbaden 1966; Hermann 'üch

Geschichte der katholischen Kıirche im Raum des spateren Bıstums Rottenburg-Stutt-
part, Osttildern 1981; Eduard Wıdmoser, Kardıinal Andreas VO  $ Osterreich, Markgraf
VO: Burgau (Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben 4 > München E955:
249—7259

Ludwig V“O  - Pastor, Geschichte der Päpste seıt dem Ausgang des Mittelalters VIIL,
Freiburg ı. Br 1920, 11—57

un Mark Sıttich VO:  3 Hohenems dienten als SoldatenDıie Brüder Jakob Hannı
dem Marchese Gıan 12c0moO dı Mediıicı (Ludwig Welti, raf Jakob Hannıbal

VO Hohenems —1 Eın Leben 1mM 1enste des katholischen Abendlandess, Inns-
bruck 1954, 23—30

21 Hierarchia catholıca 3! 156, 29 Maı 1560 (Verleihung des Bıstums Cassano);
S Febr. 1561 (Verleihun des Kardıinalats).

Ausgewählte Liıteratur Quellen ZU: Aufstieg des Mark Sıttiıch Kardinal VO  3

Bergmann, DieHohenems als römischer Kardıinal und Bischot VO Konstanz: Jose
Reichsgrafen VO' un!: Hohenems in Vorarlberg, dargestellt beleuchtet ın den
Ereignissen ihrer Zeıt, VO Jahre 1560 bıs ihrem Erlösch 1759 Mıt Rücksicht auf
dıe weıblichen Nachkommen beider Linıen VO —1 (Denkschriften der kaliser-



34% Onstantın Maıer

miıschen Bıstum Konstanz, über das ın den Rang eines geistlıchen Reıichs-
ürsten aufsteigen konnte. Mıt Hılte des Onkels wollte eshalb Koadjyutor
des alten und kranken Bischofs Christoph Metzler (1548—1561) werden.“
och Metzler und das Domkapıtel wıdersetzten sıch mıiıt Erfolg diesem, auch
VO Kaiserhof unterstutzten Plan.“* Im Domkapıtel hıefß CS, ark Sıttıch se1l
LUr Weltlichkeit“ und „‚Kriezgen" CrZOSCH worden. Außerdem würde der
Verzicht auf das freıje Bischofswahlrecht der Willkür Tür und Tor öffnen:
Heute ware der Konstanzer Bischof eın „Kriegsmann“, MOrSCH eın „Wel-

25scher
ach diesem ersten Mißerfolg blieb Hohenems nıchts anderes übrıg, als

den Tod des Bischofs abzuwarten. Geschickt warb in den nächsten
onaten für seıne Wah126 und 1eß sıch VO päpstlichen Onkel AUT: Vorsicht
lıchen Akademıie der Wıssenschaften, Phiıl hıst Classe 11 Wıen 1861; arlP, ( O:
vannı nton10 Volpe. Seine Nuntıiatur In der Schweiz 1560 — 1564 (Freiburger Ver-
öffentlichungen AUS dem Gebiet VO Kırche un: Staat 1)) Basel/Freiburg 193I:
Pastor VIIL; Alfred Strnad, Di1e Hohenemser 1n Kom Das römische Ambiente des
Jungen Marcus Sıtticus v Hohenems, 1n Innsbrucker Hıstorische Studien 2’ Inns-
bruck 1980, —1 Eva Stahl, Wolt Dietrich VO Salzburg. Weltmann aut dem
Bıschofsthron, Wien/München 1980 Welti, raf Hannıbal.
An Quellenwerken selen genannt: Un Manıipolo di ettere deglı Altemps al Cardinale
Frederico Borromeo, publicate suglı orıgınalı della Biıbliotheca Ambrosiana pCI le
2 Alessandro Altemps Adele Bellonı, ed (310vannı Galbiati, Koma 1940; Nun-
tiaturberichte 4US Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken, hrsg. VO der Hısto-
rischen Commıiısıon der kaıiserlichen Akademie der Wissenschaften, 7zweıte Abteıilung:
— 1— Nuntiaturberichte A4US Deutschland nebst ergänzenden Akten-
stücken, die Kölner Nuntıiatur, Bonomuinı ın öln Santonı10 ın der Schweiz. Dıie
Strafßßburger Wırren, hrsg. durch die Görresgesellschatt, München, Paderborn, Wıen
1969 (Nachdruck); Nuntiaturberichte Aa U Deutschland nebst ergänzenden Akten-
stücken 1585 (1584)—1590, 7zweıte Abteilung: Die Nuntıatur Kaiserhoft, und
7zweıte Hältte un: dritter Band, bearb un: hrsg. VO Robert Reichenber und Joseph
Schweizer, Paderborn 1905, 19412 DI9 Nuntiaturberichte AaA der SC 70 E1Z seıit dem
Conscıl VO: Irıent nebst ergänzenden Aktenstücken, Abteilung: Die Nuntıatur
Bonhomuinıi’s]Eınleitung un Dokumente LA bearb VO'  3 Franz Stettens
un: Heınrich Reinhardt, Solthurn-Freiburg in der Schweiz O1 (710vannı
NtONLO Volpe, unzıus ın der Schweıiz, Dokumente, Bde., hrsg. VO  e} ar] Fry
(Fontes Ambrosianı X; Mailand 5—1

23 ASV Arm 44 vol 10 enthält viele Empfehlungen VO Pıus Pıus Kaıser
Ferdinand (ebd. 79 Bischof Metzler (ebd 140—141), Erzherzog arl
VONN Osterreich (ebd jeweıls 7 Maı 1560 Eın zweıtes Breve Kaıser bFer-
diınand, 28 Maı 1560 Theodor Sıckel, Zur Geschichte des Concıls VO Trıent
(I9359 “ 4563): Actenstücke AauUus Öösterreichischen Archiven, Wıen 185/2, 47) uch Erz-
herzog Ferdinand hatte eın „Werbebreve“ erhalten (Arm vol 1 9

HStA Stuttgart 466 Bu 436 Summarischer Aufftritt ber das Erscheinen der
kaıserlichen un: päpstlichen Kommissare 1im Domkapıtel (Dk), August 1560; ö (31L.A
1/7244, 299—304; D Aug 1560; eb 370; Z Aug 1560 (Ablehnung des Dk); GLA
2/1011 Hohenems das Dk, 28 Sept. 5060 eb Ferdinand Metzler,

Sept. 1560
(L.A BA 0271 Z wel Instruktionen tür die Kapitulare Metzler un: Segesser etr

der Teilnahme der Tagsatzung ın Baden o.D (1560) uch die Eıdgenossen und der
Hegauadel ıntervenıerten die Koadjutorie (GLA 274014 HStA Stuttgart 466

Bü 436
Fry, Volpe 93—94
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aut ıne Konstanzer Dompfründe 2/  providieren tür spater eın unschätz-
barer Vorteıl. So W ar der Kardınal nıcht mehr allein auf die Hılte des Papstes
oder alsers angewıesen, sondern konnte ın die nächste Bischofswahl „1IN
grem10” gehen.

ach dem Tod Metzlers September 1561 konnte alle Welt ahnen,
Ww1€ der Nachfolger heißen würde. Kaum jemand Wl überrascht, als die
Kapitulare Oktober 1561 un dem Vorsıtz des untıus in der
Schweız, Giovannı Antonıo Volpe,“ ark Sıttiıch Kardıinal VO  5 Hohenems
F: Bischof VO  3 Konstanz wählten. Der „Electus“ unterschrieb
anstandslos, gemäß den Gewohnheıten des Hochstiftes, noch Wahltag
die beıiden 31  Kapitulationen, die nach Meınung des Domkapıtels die Grund-
lage der Regierung in Hochstift und Bıstum bilden sollten. *“

Hohenems W ar 1561 7zweiıtellos Ziel seiıner Wünsche angelangt. Seıine
Wahl FAr Bischof und Reichstürsten änderte jedoch nıchts der Tatsache,
dafßß als päpstlicher epo und Kardinal römischen Lebensstil Geftallen
gefunden hatte. Das Hochstitt Konstanz schätzte War als wıllkommene
Einnahmequelle, seıne Residenzpflicht als Bischot aber vernachlässıigte
sehr, dafß das Domkapitel und die katholischen Kantone der Schweıiz oft

das große „Verderben“ des ıstums beklagten.
In Rom dagegen glänzte der Name „Altemps“. Dort residierte der Kar-

dinal ın seınen Palästen und Villen, jedoch zurückgezogen und unnahbar,
da{fß INa  - iıhm ıne Zewlsse „Kauzıigkeıt“ nachsagte. ”” Seıin repräsentatıves und

Im Junı 1561 hatte Wolfgang VO:  S Danketsweiler seıne Dompfründe zugunsten
VO Hohenems resignıert (GLA 61/7244, 398—399, Junı Mark ittich wurde

RF August 1Ns Domka ıtel aufgenommen. Eıne Minderheıt 1m Domkapitel
Domdekan Freiberg, 1)dom Andreas VO' Stain un Johann Jakob Blarer VO!

Wartensee arnten bıs zuletzt VOT den schädlichen Folgen einer Aufnahme des rdi-
als Vom Stain verlie(ß O! Protest die Sıtzung. Selbst untıus Volpe machte
sıch Sorgen die zerstrittenen Domhbherren (GLA 61/7244, 443 —451, Aug 1561;
eb 451—45/, Aug 1561; PTIYS Volpe 3G

28 Fry, Volpe
(710vannı Antonıo Volpe 9—1 Bischot VO Como; 0—1 Jul:

1565, 3—1 untıus in der Schweıiz; ZEST 1588 (Manfred Welti, 1nHelv:  Au t1d S$ACTAa 1/1 41; PEYS Volpe passım)
Constanzer Bisthums-Chronik, ach der Handschriftt desChristoph Schulthaitss,

Vertassers, hsrg. VO Julius Marmor, ın FD  > 83 1874, 1—101,; 94 —96; Volpe, oku-
Nr. 296

31 { )as Domkapitel errichtete erstmals 1537 für den kaiserlichen Generalorator un!
D omaten Johann Vo Weeze 1537 un! 1540 eine Nebenkapitulation mıiıt ehn It1-

itulation, 21 Nov. 1537° (3EA 5/19 Kapitulation Jan 1540ke (GLA 5/19 Ka
(von Weeze untersc rieben); Z Archivıio Altemps Gallese Akten Weeze EO
en 2

GiEA 5/19 bischöfliches Jurament, Okt 1561; Kapıtulatıon, Okt 1561
Eınen Tag spater versicherte Hohenems ZUuU zweitenmal;, die „beschribnen Artickel“
beobachten wollen (GLA 5/19 Verschreibung, Okt

33 Strnad 102—117 (Zusammenfassung des hohenemsischen Aufstiegs);
Grossti-Gondıt, Le vılle Tusculane nell’epoca classıca dopo il rinascımento. La vılla de1
Quintilı Ia vılla dı Mondragone, Roma 1901
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aufwendiges (für heutige (GGemuüuter eher anstöfß1ges) Leben des „Cinque-
cento“, das Hohenems über dreißig Jahre 1ın Rom tührte, mufte ıhn in harte
Auseinandersetzungen MIıt dem Domkapıtel 1m ternen Konstanz sturzen.

Hohenems erweckte 1n den ersten Jahren seıner Regierung ohne 7Zweıtel
den Eindruck, als küummere sıch die Belange VO Hochstitt und
Bıstum. Hervorzuheben sınd die erfolgreichen Verhandlungen mi1t der Stadt
Konstanz,  34 der (vergebliche) Versuch, die Pfandschaftten Küssaburg und
Tiengen VO den Graten VO Sulz 1bzulösen” und nıcht zuletzt der Kampf

die Erben des 548 verstorbenen Konstanzer Bischots Johannes VO

Weeze (1538—1548), *° häutfig auch Lundensıis ZCeNANNL, die in der Hotfnung
auf orofße Reichtümer selt 1549 der Sacra Romana ota ınen kostspieligen
Proze{fß ührten. Dem Einflufß ark Sıttichs allein 1st verdanken, da{fß
damals das Hochstitt VO größeren Belastungen verschont blieb.?” Außerdem
W ar das Verdienst des Kardınals, eıiınen Seminartonds eingerichtet
haben.“® Ebenso 1e ark Sittich nıemals Z weıtel der Rechtmäßiigkeıt der
Inkorporation der Abte!] Reichenau 1n das Bıstum Konstanz aufkommen, die
VO  - den Benediktinern aut der Insel noch immer angefochten wurde.”

Dıie glanzvolle Diözesansynode, die Hohenems 1mM September 1567 in
Konstanz mıit den Kapıtularen, Prälaten, Abten un: Kepräasentanten des

EO  > Ha 406, 78—97, 1565; eb 407, 185—244, Nov. 1576 (Dıe Verhand-
lungen tür den Bischof tührte selit 1562 Statthalter Stetan Wolgmuet, (31A 1/7244,
510 511; D Julı 1562

(51.A 1/7244, 539—540, Nov. 1562; 545—546, Nov. 1562; 54/,
13 Nov 1562: (31,ÄA päpstliches Breve, Aug 13/5: Konstantın Maıer, Das
Domkapıtel VO Konstanz und seıne Wahlkapitulationen. Eın Beıtrag ZUur Geschichte
VO Hochstift und 107zese iın der Neuzeıt, 111 Teıle (Dıss. masch.). Tübingen 1984,
105—10/ 117

Rudolf Reinhardt, Johann VO  e} W eeze, kaiserlicher Generalorator, Erzbischof VO

Lund, Bischoft VO Roskilde un Konstanz, ın Rottenburger Jahrbuch tür Kırchenge-
schichte 3) 1954, Q 1 Weeze als Biıschot VO Konstanz, Maıer 58—95

Archivıo Altemps Gallese, Prozefß Weeze (Akten); GLA 82/985, 907ı 1020, 1026,
1571 73 82a/4; 5/4; Maıer 90—95 kurzer Überblick ber den ProzefßSverlauft).

38 Franz Hundsnurscher, Dıe tinanzıellen Grundlagen für die Ausbildung des Welt-
klerus 1m Fürstbistum Konstanz VO Tridentinischen Konzıil bıs ZUr Siäkularisation mıiıt
einem Ausblick auf die übrıgen nachtridentinischen Bıstümer Deutschlands, eo
Dissa Freiburg ı1.Br 1968, 9—727]2 (Seminarpläne VO Hohenems).

Hermann Baıer, Von der Retform des Abtes Friedrich VO Wartenberg bis SA
Sikulariısatiıon (1427—1803), ın Dıie Kultur der Abtei Reichenau. Erinnerungsschrift ZU!T

zwöltfhundertsten Wiederkehr des Gründungsjahres des Inselklosters /24—1924, hrsg.
VO Konrad Beyerle, erster anı München 19257 213—262; 248 —249 Der
Schweizer untıus Giovannı Battısta Santon1o0 WAar 1586 entschlossen, dıe Reichenau
visıtıeren, die Mönche den Konstanzer Bischot rebellierten. Weder dem
Domkapıtel och Hohenems W ar diesem Vorhaben gelegen (Nuntiaturberichte 4A4US$S

Deutschland, Erste Abteilung: Dıiıe Kölner Nuntıatur, Hältte: Bonomuiniı iın Köln,
Santon10 ın der Schweıiz, die Straßburger Wırren, hrsg. und bearbeitet VOoO Stephan
Ehses un: Aloys Meıster Nr LO Korrespondenz 1n (ST-A 2/43019, 1021

1026; 61/7245, 196-200, AT Okt 1556
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Klerus zelebriert hatte, ““ markierte unübersehbar die Wende 1m Verhältnıiıs
VO  5 Bischoft und Domkapitel.

ark Sıttich, nach Abschlufß der Synode wıeder im Begriff ach Italıen
abzureısen, mulfste sıch UVo die Klagen des Domkapitels anhören. Es

hauptsächlich Verstöße die Kapıtulatıon, die IiNall Hohenems vorwart:
So fürchteten die Kapitulare schon 1567 dıe treıe Bischotswahl und
begehrten VO ark Sıttich, unverzüglich für die päpstliche Konfirmatıon
ihres Rechtes 1  sorgen.“ Ebenso beharrten dıe Stittsherren aut der ın der
Kapitulatıon abgesprochenen Eınsetzung eınes geistlichen Statthalters „
orem10“, der während der Abwesenheıt des Bischofs 1im Einverständnıis mıiıt
dem Domkapiıtel das Hochstift verwalten und nach aufßen vertreten sollte. **
Außerdem mußÖte sıch der Bischoft Unregelmäßigkeıten in der Verwaltung
vorwerten lassen.” Als das Domkapıtel aber VO der Bestellung eınes Statt-
halters nıcht „abstehen“ wollte, verwart Hohenems mIt bösen Worten die
IL: Kapitulatıon. Dıe Vorschritten seıen ıhm als Kardınal iın vielen
Punkten höchst unziemlich“: deshalb solle InNnan ıhn in Zukunft mıiıt solchen
Anzüglichkeiten verschonen und dıe Kapitulation gahz auf sich eruhen
lassen.

Zu eıner Machtprobe „wischen Bischot und Domkapıtel kam
1568 ark Sıttich übertrug ıne Dompfründe dem Hans Fetz,  45 der mMIıt ıhm
befreundet WAar, als „Homo novus“ ach den Statuten aber nıcht stiftsfähig
war.

5Spatestens 1im Herbst 156/ hatte das Domkapıtel erkannt,; wı1ıe willkürlich
Hohenems regıierte. Die mißtrauischen Domhbherren befürchteten noch
Schlimmeres und ordneten 1568 ıne rechtliche Prüfung der Kapıtulatıon A

für ıne päpstliche Nichtigkeitserklärung, miıt der 11a rechnen

Johann Georg Sambeth, Dıie (CConstanzer Synode VO: Jahre E367. Abt. ÄCU'
Rerer Verlauf und Beschlüsse, in Freiburger Diözesanarchıv 21 1890, 51—60;

iın FD  > 2 9 1892, 143—242H: Abt Dıe ZUuUr Synode Geladenen,
H4 bestätigte41 (31:A 5/19 Kapitulation, Okt 1561, Artikel. Erst GreSFebruar 1573 dem Domkapiıtel das treıe Bischotswahlrec (GLA 5/15 Breve,

Febr 156/; SM 61/7245 passım; 67/540 542; 9—10' :
(;1.A 5/19 Kapıtulatıon, Okt 1561, Artikel.

43 SEA 1/7244, 799—801, 88 Sept. 156/; 82a/ Hohenems das Dk, Okt
1567

GLA 2/1015 Hohenems das Dk, Okt 1567 WDas Domkapitel aber 1e1%
sıch VO der harten Kritik des Bischots Kapitulationswesen wen1g beeindrucken
(GLA 67/541 Antworten des Dk, Okt . Dez 1567 8R74/5 Antwort, Okt
1567

45 Johannes (Hans) etz 1569 Domherr:; 1584 Domkantor; ZESLT. Z Febr. 1602

(Braun, Domkapitel 116 Nr. 10)
Ferdinand Elsener, Doctor 1ın decretiıs „PCI saltum et bullam“? Zur Fra der

Anerkennung eines Doktorgrades 1m kanonischen Recht ım Streıt dıe Ptrün enbe-
SeEIzZUNgG eım Konstanzer Domkapıte1) in Festgabe für aul Staerkle seiınem achtz1g-

AT 9/2 (St Galler Kultur un! Geschichte 2 ’ St Gallensten Geburtstag 26
1972 83—91; (31LA 61/7245, 13—14, Maı 1569
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mußte, gerustet sein. och T'SE aps Gregor TE tat seiınem Freund
Hohenems diesen Getallen (1574), ohne da{ß diese Diıspens VO Domkapıtel
Je beachtet worden ware. 45

Als Ursache allen UÜbels valt 1m Hochstift Konstanz nach Meınung des
Domkapıtels die weltliche Nebenregierung, die Hohenems kapıtulationswi-
drig mıt seiınem Statthalter Stefan Wolgmuet”” installiert hatte. Wll 111nl diese
schillernde Persönlichkeit mıiıt einem Satz charakterisieren, bleibt 9808  — das
Urteıil: eın rücksichtsloser, aber treHer Dıener seınes Herrn, der das Domka-
pıtel fast allen Einflufß 1n der Verwaltung rachte. Dıie böse Folge davon
WAarl, da{fß sıch die Dombherren und der Statthalter jahrelang miıfstrauisch, Ja
o teindlich gegenüberstanden. Wolgmuet verspielte noch den etzten
est seınes Kredits, als sıch hınter dem Rücken des Domkapiıtels Sıil-
bergeschirr des Stiftes vergriff und nach Rom schaffen lıefß, einge-
schmolzen wurde. Dıie rregung 1mM Domkapıtel arüber W ar oroß, dafß
selbst ark Sıttich den „Diebstahl“ eingestehen mu(fßste, auch WECNN

bemuüuht WAäal, den Wert der „sılbernen Schüsseln“ eın vielfaches herunter-
zureden. ” Dıiese „Mifßwirtschaft“ rachte das Domkapıtel offen den
Bischof autf Dıie Kapıtulare schlossen sıch, ungeachtet, ob Freund oder Feind
VO  e Hohenems, 1MmM Dezember 156% durch Unterschrift un Siegel eiıner
Konföderation I1Darın versicherten S1e sıch gegenseıtıger Loyalıtät
un gelobten, hre Kapıtulationen, Privilegien, Statuten und rechtmäfßigen
Gewohnheiten R „schützen und sıch davon Mit dringen lassen“. ohe-
NCINS, VO geschlossenen Aufttreten des Domkapiıtels ohl überrascht,
schlug 1m Frühj)ahr 569 versöhnlichere one an och W1€e schon oft,
versprach der Kardıinal viel, hıelt aber Nnu wen1g. Dıies W ar die Erfahrung des
Domkapıtels in den tolgenden ZWanzıg Jahren, in denen Hohenems das
Bıstum n1ıe mehr betrat und seıne Residenzpflicht aufs gröblichste VeI-

letzte, ıne für Hochstift und Bıstum auf die Dauer unerträgliche Sıtuation.
Seit 1569 residıierte ark Sıttich Kardınal VO Hohenems iın der Ewiıgen

Stadt W1€e übrigens viele päpstliıche Nepoten VOT und nach ihm  53 Das
Bıstum Konstanz wurde für ıhn Z, eınem „Objekt“, das entweder für
seıne Famiılıie in Vorarlberg oder eınes lukrativen Geschäfts SCH lange
W1€e möglich in seiner and behalten wollte, auch WEeNnN schon 1570 erste

4 / (31L\A O47 Gutachten des Syndikus des Domkapıtels Reinhard VO Hausen,
1568

48 GLA 5/19 Breve, 10 Dez 15/4
Stefan Wolgmuet: biıs 15855 weltlicher Statthalter 1m Hochstitt Konstanz; geSt

ach 1591 (EKA Ferd 56; (31L,A 2/1026 5/86; D Wirken VO Wolgmuet nn Karl
Schellhass, Gegenreformatıon 1m Bistum Konstanz 1m Pontifikat Gregor 111
497215859 Personalunion VO Petershausen un: St (Je0r Stein Die
Absetzung der bte Chrıistoph Funck und Martın Gyger. Der onstanzısche Statthalter
Wolgmhuett, Karlsruhe 1925 passım.

(31A 1/7245, 7! 185 Maäarz 1569
51 (S4E:A 5/19 Oblıgatıon, Dez 1568

( LA 1/7245, 0 JE Aprıl 1569
53 Strnad 102—105
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Gerüchte über eiınen „Verkauf“ des Stittes kursierten.?  4 Gefährlich aber
wurde das Verhalten des Kardınals, als Aaus dem wachsenden Unmut über
dessen jahrelange Abwesenheıt eın handtestes Ärgernis, Ja eın Politikum
wurde, das den Fortbestand des Bıstums Konstanz bedrohte. Hiertür gab
viele Gründe: Die bereıts erwähnte rulınOÖöse Verwaltung durch Wolgmuet, die
Visıtationen durch römische Legaten, dıie Hohenems als Bischof mehr als
einmal bloßstellten”?, oder dıe gefährlichen Bistumspläne der katholischen
Kantone der Eidgenossenschaft. ” Unübersehbar W al auch die politische
Schwäche des Hochstifts 1MmM Schwäbischen Kreıs, in dem Hohenems als Aus-
schreibender Fürst auf katholischer Seıte die führende Rolle gehabt hätte.?/

Fryste Verhandlungen
och bevor der minderjährıge Andreas VO ÖOsterreich 1576 VO aps

den Kardinalshut erhielt,; lickte der Vater hoffnungsvoll nach Munster,
Regensburg, Salzburg und Konstanz, seinen Sohn möglıchst bald mi1t
einem Bıstum versorgen.”“ Was Konstanz anlangte, WAar die Sıtuatıion
esonders delikat: Einerseıts hoftte Ferdinand ıIn Rom beı Gregor 11L und
Hohenems ıne Koadjutorie aushandeln können, andererseıts mufßte I1  .

(den römischen Gerüchten nach) ın 1bsehbarer eıt miıt dem Tod des schwer-
kranken Kardıinals rechnen, da{fß auch die unabwägbaren Risiken eıner
überraschenden Bischofswahl edacht werden mußten.”?

und W annn diese Diıplomatıe, die der Erzherzog in Rom mıiıt Hılte seınes
Agenten Francesco Sporeno betrieb, auch dem Konstanzer Domkapıtel
bekannt wurde, Afßt sıch den Quellen nıcht n  u entnehmen.®  O Als 1im Maärz
1576 jedoch erneut mıiıt dem baldıgen Tod ark Sittichs gerechnet wurde,
W ar höchste Zeıt, da{fß Erzherzog Ferdinand den Stittsherren seıne

Ebd 108
Nuntiaturberichte 4aus Deutschland un der Schweız passım (s Anm 223 Karl

Schellhass, Der Dominikan Felicıan Nınguarda un:! die Gegenreformation 1n Sud-
deutschland und Osterreich 0—1 Bibliothek des Preussischen Instıtuts
XVII1— XVIL) Bde Rom 0—1 I1 202—214

Fry, Volpe 101—104; S Anmtliche Sammlung der äalteren Eidgenössischen
Abschiede, 41 Abt. 1556 — 1586, bearbeıtet VO  — Joseph arl Krütli, Bern 1861,

3 Abt 7-1 bearbeıtet VO Jakob Kaıser, Bern 1872 (Zits Eidgenössische
Abschiede).

Reinhardt, Dıe Beziehungen 30—31
Hırn 11 384— 385 388—389; LRA Fer 83 Korrespondenz mM1t Albrecht VO

Ba? Ferdmand empfahl Sporeno dem apst un einflußreichen Kardıinälen (LRA Ferd
Ferdinand Gregor HE: Okt Nov. ES/ZDi eb  O an die Kardıinäle Como,

1575Delfino un: Guastavıllanı, No
Is 4UuS$S dieser Zeıt fehlen gut wıe Panz. In (31LA 5/19Außerungen des Domkapıte

befindet sıch eın Entwurf des Juraments VO 1575, das tür Kardınal Andreas bestimmt
BEeEWESCH seın soll Dıe Datıerun 1St iınsotern fraglıch, da der /Zusatz VO spaterer Hand
STAaMMT. uch die Ausküntte Domkapitelsprotokolle sind lückenhaftt (GLA 61/

u. 7245
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geheimen Wünsche ottenbarte. Miıt dieser eiklen Aufgabe betraute der Inns-
brucker Regent den Konstanzer Stadthauptmann Albrecht Schenk VO Stautf-
fenberg” und seınen Rat al] Hager.® Stauffenberg gng türs sehr
behutsam VOT, wählte nıcht den direkten Weg 1Ns Domkapıtel, sondern Z
den bestechlichen, aber Öösterreichisch gesinnten Kapıtular Sebastıan VO
Herbstheim® 1Nns Vertrauen.“ Außerste Vorsicht W ar schon eshalb geboten,
weıl nıemand n  u wulßte, aut wiıieviele „Freunde“ Kardinal Andreas 1im
Domkapıtel rechnen konnte; W aTtr bekannt, da{fß sıch einıge Herren selbst
als Nachtfolger ark Sıttichs empfahlen. So handelte 1I1an als Kandıdaten
Domdekan Phiılıpp VO  m} Freiberg® und den klugen Domkustos Andreas VO

Stain,®  6 Ja selbst Herbstheim schıen sıch gewıssen Hoffnungen hingegeben
haben 6,

Von besonderem Gewicht auch die Stimmen der Schweizer Johann
Melchior 68  Segesser und Johann Jakob Blarer VO artensee. Dıie Eıdge-
OSSCH, keinestalls Freunde VO Hohenems, wollten aber noch viel wenıger
eiınen mächtigen Öösterreichischen Bischoft haben Zumindest darın stımmte
INan mıt ark Sıttich übereın, da{ß der geistliche Erzherzog als Konstanzer
Bischof das polıtische Gleichgewicht Bodensee empfindlich storen, Ja
durch seıne Präpotenz das schwache Hochstift o iın dessen FExıstenz

61 Albrecht Schenk “O:  - Stauffenberg: geb ı527 aAb 1558 in Öösterreichischen
Diensten; 6—1 Stadthauptmann ın Konstanz; zESL. 19 Aug 1593 (StA 5S1gma-ringen Deposıtum 38 6; erd Wunder, Dıe Schenken VO  3 Stauffenberg. Eıne
Famıilıengeschichte (Schriften ZUuUr südwestdeutschen Landeskunde 11), Stuttgart 19/2,
133 138 Eın Blick iın die Quellen bestätigt das Vertrauen Ferdinands ın Stauftenberg
(LRA Hofregistratur, Repertorıen 1— Je Jahr

L-RA Ferd Ferdinand Hager, Herbstheim Stauffenberg, Maäarz 1576:
ebd. Rückantworten, März 15/6; Reinhardt, Die Beziehungen 34>

Sebastıan O  S Herbstheim: 1553 Propst ın St Johann iın Konstanz; 1566 Resigna-t1on; 1556 Domherr; 0—1 Propst in St Stephan; Propst ın Olenberg und
Kanoniker 1ın Wiıesenste1g; das Todesdatum 1st unbekannt. Dıi1e Angabe „nach dem

Julı 575“ Robert Bock, 1n Helvetia S4ACLTYd I1/2 320; Helmut Maurer, Das Stitt
St Stephan ın Konstanz (Germanıa 1 9 Das Bıstum Konstanz b Berlin/New
ork 1981; 265 —266); 1st talsch, da Herbstheim 1584 noch ebt (LRA Ferd S56 Briete).

LRA Ferd 84 Hager/Stauffenberg anl Ferdinand, März 1576
Philıpp VO  _ Freiberg: 1557 Domherr: 9—1 Domdekan; DESL 15 Junı 15858

(Braun, Domkapiıtel 116 Nr. i
Andreas VO: Staiın 1553 Dombherr ın Konstanz; 5—1 Domhbherr ın Augs-burg; 1566 Propst in St Johann iın Konstanz; 1586 Domkustos: ZESL. Aprıl 1589

(Bock, ın Helvetia TE 320)
6 / LRA Ferd 84 Hager/Stauffenberg Ferdinand, März 1576

Johann Melchior Segesser VD“O Brunegg: 1553 Exspektant; 1561 Domherr in Kon-
S  n  5 E5/0© Kapitular; SEST Aprıil 1552 (Werner Kundert, Dıiıe Autnahme VO
Schweizern 1Ns Domkapitel Konstanz —1 Eın Beıtrag Recht un! Geschichte
der Reichskirche, 1n Zeıitschriftt tür Schweizer Kırchengeschichte 65, 19/74, 240 —298,
292

Johann Jakob Blarer von Wartensee: 1551 Exspektant; 1558 Domhbherr 1n Kon-
S  9 560 Kapıtular; ZEST 29 März 1612 (Kundert, Aufnahme 292)
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gefährden könnte; tiet WAar beider Miıfstrauen gegenüber dem übermäch-
tıgen Osterreich verwurzelt. ”®

Wıe aber konnte Stauffenberg solch schlechten Voraussetzungen für
Kardınal Andreas, se1 als Koadjutor oder Bischof, erfolgreich werben?
Strikt lehnte der Stadthauptmann die Strategie ab, Herbstheim als Scheinkan-
ıdaten aufzubauen, der einmal ZU Bischof vgewählt spater Andreas
freiwillig resiıgnıeren sollte. Dies War für den bedachten Stauftenberg eın
Spiel miıt dem Feuer, wußte 1119  =) doch nıcht, VO welchen Bedingungen
spater der „Electus“ Herbstheim und das übrıge Domkapıtel die Resignatıon
abhängıg machen würden. TIrotz oroßzügiger Offerten blieb der Stadthaupt-
INannı auch bei seıiner Meınung, da{fß Zzu jetzıgen Zeitpunkt noch VOT

dem insgeheim 1rWAFteten Tod VO  e Hohenems keinestalls Fratsam sel, sıch
VOTr das Domkapıtel N, würden mıt dieser Aktıon doch L1UT die
Anhänger des Kardınals in Unruhe versetzt. ”!

Das Angebot VO Erzherzog Ferdinand die Domhbherren War beachtlich:
Selbstverständlich enthielt die ausdrückliche Konfirmatıion der Privilegien
des Domkapıtels, darunter die Bestätigung der freien Bischofswahl. egen
Hohenems und dessen Statthalter Wolgmuet Wr die Zusage gerichtet, Kar-
dınal Andreas werde als Bischof NUur Statthalter Aaus dem Domkapıtel
bestellen. Bedeutsam WAar auch die Ankündıigung, Ferdinand werde die selit
Jahren schwelenden Streitigkeiten zwischen dem Hochstift un: der Stadt
Konstanz, der Landgrafschaft Nellenburg und der Herrschatt Reichenau Ver-

gleichen.
Stauffenberg sah sich jedoch seınen Ertolg gebracht, als Hohenems 1m

Maı 1576 überraschend Kräften kam und keinerle1 Absicht
iußerte, ”® das Bıstum Kardıinal Andreas zu resıgnıeren. Vielmehr machte
ark Sıttiıch aus seınen Ressentiments Osterreich keine ehl und jefß
dies Erzherzog Ferdinand in den nächsten Jahren deutlich spuren, W alnllı

immer sıch die Gelegenheıt dazu bot. Die folgenden Ereignisse, die WIr Nur

1m Überblick darstellen können, bestätigen diesen FEindruck. Nıcht gerade
ftreundlich behandelte Hohenems den Jungen Andreas während dessen Auf-
enthalt in Rom ark Sıttich tehlte nıcht 11LUTr beım prächtigen Eınzug und
Empfang des Fürstensohnes; vieles spricht auch dafür, da{fß keine person-
lıche Begegnung 7zwischen dem „kauzıgen“ Kardinal und dem Jungen ErZ-
herzog gegeben hat umindest fehlt der Name „Hohenems“ ın den Oster-
reichischen Berichten über die üblichen Vısıten des Kardinals./“

ER A Ferd 83 Ungefähres Verzeichnıis, wAarunm sıch der Kardıinal VO  . Konstanz
weder ın die Koadjutorıe och ıIn andere Weg bemeltes Bıstum Konstanz eingelassen
hat, o.D 1578 oder 1579

71 LRA Ferd Hager/Stauffenberg Ferdinand, Marz 1576
FRA Ferd 4 Hager/Stauffenberg Ferdinand, Marz 1576
Noch 1im I'll erwartete INa  3 den baldıgen Tod VO Hohenems. Angeblıch aber

ging 6S dem Kar ınal damals schon wıeder besser (LRA Ferd 84 Herbstheim/Stautten-
Ferdinand, 26 rlber LRA Ferd 83 Beric etr. der Romreıse VO Kardınal Andreas.
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hne Ergebnis lıeben auch die Gespräche, die Ferdinands Agenten mıiıt
dem Konstanzer Bischof in Rom ührten.”” Im Gegenteıil Erzherzog Her-
dinand mußte sıch 15/8 durch einen Attront esonderer Art demütigen
lassen: Damals verwart Hohenems alle Bıtten, Kardınal Andreas dıe Kon-
STANZETr Dompfründe des September verstorbenen Jakob Kurz  76
verleihen.”” Nıcht eiınmal der aps wollte dabe1 mıt ark Sıttich V1 -

derben. Gregor 344 be] seiınen Villegiaturen ın den kühlen Albaner
Bergen SCIH’ gesehener (zast in den hohenemsischen Villen”® konnte
(angeblich) fur Erzherzog Ferdinand nıchts tun.

uch 1n Konstanz selbst blies Stauffenberg 1578 der Wind 1Ns Gesıicht. Das
Domkapiıtel hatte sıch Anfang des Jahres energisch Wort gemeldet. Dıiıe
Kapitulare ühlten sıch übergangen und verwahrten sıch iın einer scharten
Deklaratiıon alle Eingriffe ın ıhre Rechte. Unmifßverständlich torderten
S$1e ihren Bischof und Erzherzog Ferdinand auf, nıcht ohne Mitwirkung des
Domkapıtels Geschäfte mıt dem Bıstum machen.® In aller Unschuld
beteuerte Hohenems jedoch 1in seıner Antwort, nıcht C sondern einzZ1g und
alleın der Habsburger sel der wahre „Unruhestifter“.  « 81 Erzherzog Ferdinand

ohl über die aussichtslose Sıtuation ungeduldıg geworden beging 1mM
selben Jahr 15/8 eınen verhängnisvollen Fehler. In seiner „Not“ vertraute

sıch dem „Erzfeind“ Wolgmuet und rachte den Statthalter sowelıt, dafß
dieser im gleichen Jahr nach Rom reiste, mıt Hohenems über Konstanz

verhandeln. och Wolgmuet täuschte Ferdinand noch VOT seıner Abreıise,
als VO Domkapıtel die Instruktion annahm, Ferdinands Pläne in Rom
Fall 52  bringen. Es verwunderte deshalb auch hıcht. dafß Sporeno enttäuscht
aus Rom schrieb, der Statthalter wolle VO ıhm nıchts wI1ssen. Wolgmuet
wulßte NauU, den habsburgischen Agenten mied, konnte NUur

davon ablenken, da{fß „Konstanz: für Hohenems derzeıt keın Gesprächs-
thema Wal, vielmehr sprach der Kardıinal davon, 1n Kurze iın das Bıstum
zurückkehren wollen.®

Neben Sporeno verhandelte uch der Brixener Domhbherr Kaspar Hoyer bıs iın den
Sommer 1578 mıiıt Hohenems (Hırn I1 392° dessen Brietfe ıIn LRA Ferd 83)

Jakob Kurz: 1553 Kapıtular; ZESLT. 10 Sept. 15/8 (Braun, Domkapitel 11
Nr 31

Am 14 September erhielten die österreichischen Agenten Heidort und Sporeno
den Befehl;, mıiıt Hohenems und Gregor 11L ber die vakante Dompfründe verhan-
deln (LRA Ferd 83 Sporeno Ferdinand, Sept Okt 15/8; eb Ferdinand

Gregor XE 20 Okt 1578; ASV (Germanıa /8, S64
78 Grossi-Gondıi 44 —66

LRA Ferd 83 Breve Gregor’ 111 Ferdinand, Okt 1578
(1LA 2/1019 Hohenems, 19 Jan 1578; EO  > Gen Hohenems,

14 1578 1IR-A Ferd Sporeno Ferdinand, Febr. 1578
81 SEA 274021 Hohenems das D 9 E3 Febr 1578

Wolgmuet zogerte, die römiısche Mıssıon übernehmen, und emptahl den
bischöflichen Sekretär Laux Göldlın (LRA Ferd 83 Hager/Stauffenberg Hıe-
rFoONyYyIMUS Moser, Aug 578 eb Ferdinand Wolgmuet, Aug 1578 eb  O
Sporeno Ferdinand, 14 Dez 15/8 weıtere Korrespondenz).

X 5 LRA Ferd Sporeno Ferdinand, Dez 15/8
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W ogmuet, unverrichteter Dınge nach Konstanz zurückgekehrt, War we1l-
fellos bloßgestellt, den Mißerfolg aber hatte Ferdinand selbst tıragen. Die
„Freunde“ Habsburgs 1mM Domkapıtel über die NCUC Konstellatıon MIt
Wolgmuet verargert, da{fß S$1€e drohten, Kardınal Andreas tallen lassen
und VO  - 1U eigene Wege gehen.“ Der besorgte Vater hatte angesichts
solcher Äußerungen keine andere Wahl,; als vorläufig den weıteren Verlauf
der Dınge in Konstanz und Rom 1bzuwarten. ® YTSt eın halbes Jahr spater
zeıgte sıch eın leiner Hoffnungsschimmer. Stauffenberg warb 1im Sommer
1579 be] jedem einzelnen Kapıtular mMiıt wohlklingenden Versprechungen
Vertrauen für dıe habsburgische Sache So sollte miıt Kardınal Andreas als
Bischof ıne He Epoche in der Bistumsgeschichte beginnen. Wollte iIinan

dem Stadthauptmann glauben, hätte auch der verhafste Wolgmuet in Zukunft
seıne zwielichtige Rolle ausgespielt gehabt; Ferdinands Sohn sollte nämlich
das Stift als „starkes Haupt  C regıeren und die darniederliegende geistliche
Jurisdiktion 1im Bıstum wiederherstellen.®®

Stauffenberg konnte W ar nıcht erwarten, da{fß die Kapitulare iıhm verbind-
lıche Zusagen geben wüurden, doch zumiındest eın Teıl außerte sıch jetzt
wohlwollend über Andreas. Um ıne Erfahrung aber WAar der Stadthaupt-
111a klüger geworden. Kannte doch jetzt die Ansıcht der Kapitulare, der
Bischofsstuhl se1 noch ehesten über den Besıtz eiıner Dompfründe
gewınnen, nıcht eınen „Fremden“ J: Bischof wählen mussen.

TIrotz aller Anstrengungen vergingen aber noch einmal fast vier Jahre, bıs
Andreas ıne Pfründe erhielt. Kardıinal Hohenems witterte nämlich die
Gefahr. So verhinderte 1581, dafß Andreas den Platz des Marz VeEeTI-

storbenen Kapitulars Woltgang VO Danketsweiler®® erhielt. ® Zwel Jahre
spater glückte Andreas dann doch ohne dafß Hohenems verhindern
konnte mıt eıiner VO' Vater gekauften kaiserlichen Ersten Bıtte der prung
1Ns Domkapıte190

LRA Ferd Ferdinand Stauffenberg, 29 Nov. IS£8: eb Hager/Stauffenberg
Ferdinand, 13 Dez 1578

Bıs in den Maı 1579 hoftte Ferdinand insgeheim ımmer och autf das Nachgeben
VO Hohenems (LRA Ferd 154 Sporeno AIl Ferdinand, Maı 157/9; eb Ferdinand
Sporeno, Maı

LRA Ferd 83 Instruktionen Hager un Stauffenberg, AL Juliı 1579
Aus dem Domkapıtel kam der Vorschlag, Kardıinal Andreas mıiıt einer kaiserlichen

ersten Bıtte provıdıeren. uch die Resignatiıon eines Kapıtulars gu des Erz-
herzo wurde ernsthatt erwogcnh (LRA Ferd 83 Hager/Stauffenberg Ferdinand,
29 Ju /19 Aug 139

Wolfgang V“O Danketsweiler: 154/ Kapitular; ZESL NOv. 1581 (LRA Ferd 85
Mitteilung Ferdinand, Nov 1581; Braun, Domkapitel 116 Nr. (Braun nannte

tälschlicherweise den 11 Nov als Todestag).
ERA Ferd 5 Hohenems Ferdinand, März 1581 Vergeblich W ar auch die

Supplık der katholischen antone (EOA Gen ath antone Hohenems, 7n Julı
1581

Hırn I1 296; Reinhardt, Dıe Beziehungen 33*; Korrespondenz 1n LRA Ferd
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Die Abkehr des Domkahpıitels DO  s Hohenems
Hohenems machte 1mM Frühjahr 1581 wıder Erwarten mMIıt seiıner ott

beteuerten Absıcht Ernst, ach Hause zurückzukehren. uch die Reıiseroute
hatte schon festgelegt, Jao Pterde bei seiınem Bruder Jakob Hannıba191
ın Hohenems geordert, als erneut schwer krank wurde. eın Gesundheits-
zustand verschlechterte sıch übers Jahr rapıd, da{fß mehr als einmal mıiıt
seiınem Tod gerechnet werden mußte. ?* Wohl dem Eıindruck, dafß
mi1t dem todkranken Bischof nıcht mehr lange gehen könne, 1et die orofße
Mehrheit der Kapiıtulare offen Kardinal Andreas über. Dieser scheinbar
„plötzliche“ Gesinnungswandel W ar begreiflicher, als sıch die Jahre
hindurch keın Domherr als möglıcher Nachfolger ark Sıittichs profiliert
hatte, den sowohl die „Österreichische“ als auch die „hohenemsische“ Parteı
akzeptiert hätte. So verpilichteten sıch 1m Januar 15872 elt Kapitulare JLr
über Erzherzog Ferdinand, seınen Sohn DE Bischot postulieren, und
dies miıt der Begründung, den VO Hohenems verursachten „Niedergang“
des Hochstitts aufzuhalten.

Ihre Zusage knüpften die Stittsherren sieben Artikel, die Erzherzog
Ferdinand un Kardinal Andreas ertüllen hatten: SO verlangte das LDDom-
kapıtel die Annahme eıner Kapıtulatıon, die Pflege Nachbarschatt
den Eidgenossen, die päpstliche Kontirmatıon des treıen Bischofswahlrechts,
die Restitution des sogenannten „hohenemsischen Orrats“ (Geld, Weın,
Früchte) und des VO Wolgmuet gestohlenen Sılbergeschirrs. Im Interesse
des Hochstitts die Forderungen, Wolgmuet abzusetzen, und das
durch die Erfahrungen der VErgaNSCHEIL eıt bedingte Verlangen, Kardınal
Andreas musse autf eın Drittel seiner Einkünfte verzichten, falls die Resı1-
denz über laängere eıt vernachlässıge. Außerdem baten die Kapiıtulare Erz-
herzog Ferdinand Protektion für sıch selbst und alle geheimen
„Praktiıken“, ohne Mitwirken \ll’ld Oonsens des Domkapıtels einen ach-
tolger ark Sittichs durchzubringen.” Natürlich hütete sıch Ferdinand,

dieses . Diktat“ einzuwenden; vielmehr versprach den Anhän-
SCIN 1m Domkapıtel seın besonderes Wohlwollen.?* Fuür Stauffenberg 1aber
war diese Verpflichtung eın Eersier Erfolg ım mühselıgen „Konstanzer

1 Jakob Hannıbal Reichsgraf D“O Hohenems: geb 13 Maı 1530; 1560 pa stlicher
epot und Erhebung in den Reichsgrafenstand; /7—1 Vogt und Ptan P der
Herrschatten Feldkırch, Bregenz und Hohene S 1563 Heırat mıiıt Hortensıa Borromeo:;:
ZEeST Dez 1587 (Weltı, o Hannıba passım ; Begrmann, Dıie Reichsgrafen
13—30

Ferd 154 Sporeno Ferdinand, F1 1: Febr., März 1581 weıtere
Berichte aus Rom ber den Gesundheitszustand Mark Sıttichs. Sporeno sollte diese
Nachrichten mıt eiıner eıgenen Stattette ach Innsbruck befördern (LRA Ferd 154 Fer-
dinand Sporeno, Julı

93 Hırn + 595:+326; Reinhardt, Dıie Beziehungen 3 „ LRA Ferd Verschreibung
der Kapitulare und Revers VO Stauffenberg, o.D 1582

FERA Ferd Ferdinand das Dk, }5: Febr 1582; ebı Ferdinand
Herbstheim/Stauffenberg, 25 Febr. 15872
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Geschäftt“. och une1gennütz1g, WwW1e€e INa  ; vielleicht meınen könnte,
auch dıe Domherren nıcht; Ss1€e liefßen sıch den Oonsens bezahlen: Den
treuen Herbstheim befriedigte 111l mıiıt eıner Pension aut die Propsteı len-
berg. ”” Fınen Wortbruch kostete Erzherzog Ferdinand die Stimme des e1n-
flufßreichen Domkustos VO Stain. Lr mufßte dessen Familie den Besıtz der
Pfandschaft 1n Emerkiıngen (Alb-Donaukreıs) bestätigen, obwohl der
enachbarten Stadt Munderkingen die Ablösung bereits gut WwI1e
hatte.?® Außerdem haltf Stauffenberg dem in Schulden? geratenen Ulrich VO

Königsegg”® und machte den Schweizern Blarer und degesser Hottnungen auft
Benetizıen.

So orofß die VO Osterreich angebotenen Verlockungen auch seın mochten,
ennoch widerstanden einıge Freunde VO Hohenems dem Drangen Stauft-
fenbergs. Dazu zählten Dompropst Johann Matthäus Humpıs Walt-
FaMıs:  100 und Domdekan Freiberg, sOwı1e die Kapitulare etz und Dietrich
Greis.  101 Unschlüssıg W ar sıch außerdem Generalvıkar Andreas Wendel-

103stein,  102 tür W  an Parteı1ı ergreiıten solle
en1g Beıitall tand das Votum der elf Domherren außerhalb des Kapitels.

Hohenems redete den „Abtrünnıigen“ heftig 1Ns Gewissen,  104 da{fß diese
105sıch eılends un den österreichischen „Schutz und Schirm“ flüchteten.

LRA Ferd X3 Korrespondenz etr Propsteı in Olenberg.
Stauffenberg un: Wılhelm VO Zimmern mußften 1im Auftrag Ferdinands mıiıt der

Stadt Munderkingen eceu«C Verhandlungen dıe strıttıge Pfandschaft Emerkıngen aut-
nehmen (LRA Ferd 57 86) Selbst die Ratıfikation des Vertrags VO' Aprıil
0—1 Freiherrlich VO Stain’sches Gemeıinschaftsarchiv Bächingen-Niederstot-
1586 verzögerte sıch (Die Urkunden des Schloßarchivs Bächingen 4.d. Brenz

zıngen, bearb VO Reinhard Seıtz [Schwäbische Forschungsgemeinschaft beı der
Kommıissıon für bayerische Landesgeschichte, Reihe 29 Urkunden und Regesten 12],
Augsburg 1981, Nr 494 Vertrag; LRA Ferd 5 Hofregistratur, Repertorıen
87—15 EO  > Gen 6)

LRA Ferd Stauffenberg Ferdinand, Febr. 1582
98 Ulrich VO:;  - Könıigsegg: geb Febr. 1546; 1570 Kapitular in Konstanz; Kapitular

in Salzburg; zESL. 1620 (Braun, Domkapitel EL Nr
I[;RA Ferd Stauffenberg Ferdinand, Febr 1562 Ferdinand

Blarer und degesser, 7 Febr. 1582
100 Johann Matthäus Humpıs Waltrams: 1546 Dombherr in Konstanz; 1551 dort

Dompropst; gESL 18 Jan 1593 (Werner Kundert, Die Besetzung der Konstanzer Dom-
propsteı 0—1 Eıne Pfründe zwiıschen Amt und Kommende, ın Festschrift für
Ferdinand Elsener ZU) Geburtstag, hrsg. VO Louıs Carlen un Friedrich Ebel,;
Sıgmarıngen 97 148—158, 152i Heribert Reiners, Das Münster unserer lıeben Frau

Onstanz (Dıe Kunstdenkmäler Badens 1); Lindau/Konstanz 1955; 450—451).
101 Dietric: (Theodor) Greis: 1567 Kanoniker 1n St Stephan ın Konstanz; 1569 Kapı-

tular iın Konstanz; 5—15 Offizıal und Generalvikar:; ZEST 1589 (Braun, Domka-
pıtel Z Nr 1 Maurer, St. Stephan 371)

102 Andreas Wendelstein: 1577 Kapitular; 15/3 Offizıal; 1575 591 Generalvikar
(Braun, Domka ıtel 119 Nr. 573

103 LRA Fer 56 Stauffenberg Ferdinand, Febr 1582
104 LRA Ferd Ferdinand Stauffenberg, 19 Maı 1582
105 F 82/B Hohenems das D .9 Maı 1582 Im Maı beruhigte Wolgmuet

Hohenems, die Angelegenheıt se1l LLIUT in kleinen Konventikeln nıcht ber im Domka-
pitel ZUrFr Sprache gekommen (EOA Gen Wolgmuet Hohenems, Maı
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War bekundete das Domkapıtel darauthin noch einma] seıne TIreue und Ver-
läfßlichkeıt, doch WT wollte dies den sgekauften“ Domhbherren noch
glauben!*”®

Gefährlicher noch als das Grollen des in der Ferne weılenden Kardıinals
W ar die Ankuntft des untıus Felızıan 107  Ninguarda 1M Spätherbst 1582;
dieser kam erneut (wıe schon 1579) 7117 Visıtation des Domkapıtels nach
Konstanz. Das Erscheinen des untıus erregte schon VOT seiıner nreıse das
tiete Mifstrauen der meısten Kapitulare, weıl INan nıcht n  u wußte, ob
Nınguarda geheime Instruktionen VO Hohenems hatte. Im schlımmsten Fall
mu{ßte das Domkapıtel die Kassatıon des Bischotswahlrechts befürchten,
Andreas mıiıt einem Handstreich auszuschalten. Solche Gerüchte erhielten
zusätzlichen Auftrieb, als der untıus 1ın Konstanz Wolgmuet ottfen 1Ns Ver-
trauen ZOß Außerdem flüsterte 11an in der nächsten Umgebung Ninguardas,
Hohenems werde in Bälde das Bıstum etz resıgnıeren, dem die Kapıtu-
are dann die Anerkennung nıcht verweıigern könnten. och w1e€e häufıg,
blieb auch dieses Mal be1 Gerüchten. War drohte der untıus dem Dom-
kapiıtel mıiıt eıner drıtten Vısıtation; tehlten ıhm aber otftfensichtlich kon-
krete Vollmachten, die „rebellische“ Mehrheit energisch Uu-

gehen. 109

uch die Reaktion der katholischen Kantone blieb außerst verhalten.
Eıner Delegatıon des Domkapıtels gelang autf der Frühjahrstagsatzung
1582 in Baden nıcht, die Eıdgenossen eiıner ottfenen Unterstützung
bewegen. 110 Nıcht wenıger mühevoll W ar auch das Bestreben der Kapıtulare,

111den „allmächtigen“ Luzerner Schultheiß Ludwig Pfyifer VO Altishofen
112aut die Öösterreichische Seıite zıehen.

Dıie merschobene Resignatıon
ach acht Jahren der Ungewißheit sah Ende 583 plötzlich AaUs, als

könne Erzherzog Ferdinand die Resignatiıon des Bıstums Konstanz doch
noch erreichen. Für einen Verzicht verlangte ark Sıttiıch aber nıcht weniıger
als ıne jährliche ension VO Goldkronen, während Erzherzog bFer-
dinand dafür lediglich aufbringen wollte. Trotzdem ylaubte Inan in

106 EO Gen Hohenems, Maı 1582
107 Felizıan Niıngunarda: 7—1 Bischof VO Scala;: 3—1 Bıschot VO  5

Sant Agata dei Goti; 88—1 Bischof VO: Como; 3—1 untıus (Welti, iın
Helvetıa 1/143).

108 Schellhass, Nınguarda 202—214
109 RA Ferd X6 Berichte ber die Ankündigung un: den Verlaut der Konstanzer

Viısıtation, 1582
110 ERA Ferd Etliche Bedenken, die mıiıt den Eıdgenossen verhandeln sınd;

Ferd Beschwerdepunkte CpCHh Wolgmuet o.D 1582
111 Ludwig Pfyffer VO tishofen: geb 1524; 1554 Kleinrat; 1566 Pannerherr:;: ab

1571 regelmäßig Bürgermeıister in Luzern; 1571 Herr VO Altıshoten u.a,. gESL. 1594
(H ZUrTr Gilgen, in Hiıstorisch-biographisches Lexikon der Schweiz V‚ 1929, 426 —427).

112 LRA Ferd Stauffenberg Ferdinand, Maı 1582
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Innsbruck und Konstanz, das „Geschäft“ se1 ıne abgesprochene Sache. !!
Dieser Meınung auch die „Österreichischen“ Kapıtulare, als s$1e 1im
Februar 1584 VO Erzherzog ıne Instruktion erbaten, w1ıe s1€e sıch beı eıiıner

114Bischofswahl verhalten hätten.
och sollte Maı werden, bıs siıch das Domkapıtel mıt der 1War-

tenden Resignatıon näher etafßte. Kurz UVO hatte auch Wolgmuet VO

seiınem Herrn die Anweısung erhalten, VO den Domhbherren das Eınver-
ständnıis dessen Resignation und FT Postulation VO  3 Kardınal Andreas
erwirken.!!  9 Obwohl der Statthalter zunächst 23358 MIt den Freunden ark
Sıttichs die NECUEC Lage beriet und den Gang 1Ns Plenum des Domkapıtels noch
bıs in den August hıinauszögern sollte, **  6 begannen die Domhbherren 1m Maı,
die Kapiıtulation des zukünttigen Bischots beraten. Notgedrungen mußte
sıch dabeı die Minderheıt der „Hohenemser“ mMI1t den „Osterreichern“ NOI-

ständigen. Nur Dompropst Humpıs verwahrte sıch ausdrücklich dagegen,
ndreas) hın abzu-die Kapitulatıon auft ıne bestimmte Person (Kardıinal
118 unterschriebenfassen.!  17 Obwohl der Entwurt bereıts Maı vorlag,

die Domhbherren TSLT eiınen Monat spater P Junıi In eiıner usätzlichen
Erklärung verpflichteten s1e sıch, „UNNSCIS Stitts Freiheıiten, Gepreuch,
Gewohnheıten, Statutten und Gerechtigkeiten durch alle rechtmeßige gCc-
tuegte Mittel und Weg handthaben, defendieren und uns und Stift dar-

119wıder nıt tırcngcCn oder anfechten“ lassen.
War das Domkapıtel ın der Bischofsirage nach ınnen hın auch zerstrıtten,

nach außen demonstrierte INan iın der Kapitulationssache Einigkeıit. ]Jas
Resultat WAar ıne Vorlage, die nach der Meınung Wolgmuets „scharf“ Wal,

während die Stittsherren vorgaben, „schıer“ be1 den alten Vorschritten VO

1201561 geblieben se1in.
Eın Vergleich mıiıt der hohenemsischen 1  Kapitulation “ zeıgt die deutlichen

Unterschiede und bestätigt das Urteil des Statthalters, auch WwWenNnn hıer DUr

wenıge Punkte betrachtet werden können:
Bedeutsam 1MmM Entwurf VO  3 584 die Vorschritten AL Restauratıon

der bischöflichen Jurisdıktion. Als erstes sollte Kardinal Andreas das K__onsi-
storıum gründlich reformıeren und das Bıstum regelmäfßıig visıtıeren. ber-

113 LRA Ferd 86 Ferdinand Sporeno, Nov 1589 LRA Ferd 154 Korrespon-
en Ferdinand-Sporeno, Dez 1583; Hırn 11 3907

114 LRA Ferd Ka ıtulare Ferdinand, Febr 1584
Maı 1554115 CZ A DF71070 Ho Wolgmuet,

116 (3 A 2/1020 Hohenems Wolgmuet, 16 u. Junı 1584; Wolgmuet
Hohenems, Junı 15854; EO  > Gen Wolgmuet Hohenems, 20 Julı 1584;
GLA DA TO2E) Andreas Stauffenberg, Aug 1584

117 (35L.A a, Maı 1584
20, 15 Maı 1584:; 8727/964 Kapıtu-115 (35EAÄ a,D Maı 1584; 1/7245,

latıon (1584/1589). Dıie Bezeichnung erfolgt ım Unterschied spateren Entwur-
ten und

119 (s1:A 1/7245; z Junı 1584; 5/19 Oblıigation des D ‚9 Juni 1584 Or.
120 EO Gen Wolgmuet Hohenems, Junı 15854
121 ([SER 5/19 Kapitulatıon, Okt 1561
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dies mufßte ıne Diözesansynode einberuten dies aber 11UT MIt dem
‚Rathe des Domkapıtels“. Dı1e trüheren Synodalstatuten erneut
die Presse bringen. Aufßerdem sollte Andreas als geistlicher Herr seiınem
Bistumsklerus miıt m Beıispiel vorangehen und die Priester- und Bischots-
weıhe 22  empfangen. * ach den schlechten Erfahrungen mıiıt der hohenemsı1ı-
schen Regierung die Vorschritten Z Hochstiftsverwaltung esonders
Streng, VOT allem der Artıikel über die Eınsetzung eınes geistliıchen Statthalters
und das damıiıt verbundene Verbot, sıch in Zukunft weltlicher Verwalter
bedienen.  123 uch ıne sechsmonatige Residenz sollte ark Sıttichs ach-
folger halten, wollte nıcht eın Viertel se1ınes inkommens durch AÄrrest
verlieren. !“ Wıe in jeder Kapıtulation hielten die Dombherren auch Kardınal
Andreas unmıiıfSverständlich d die Privilegien, Rechte und Gewohnheiten
des Hochstifts erhalten und schützen. 125 Erinnert se1l iın diesem Zusam-
menhang die alte Forderung nach einer päpstlichen Kontirmation des
Rechts der treien Bischofswahl. !® In eiıner etzten Vorschrift schützte sıch
das Domkapitel VOT etwaıgen „Angrıiffen“ die Kapıtulation: Sollte der
Bischof deren Gültigkeit VOT Gerichten bestreiten, ENTIZOS das Domkapıtel
dem Fürsten dıe Verwaltung 1n Arbon, Bollingen und Markdorf . 127

Dieser „Capıtulationsvorgriff“, Ww1€ [an den Entwurt 1589 dann nannte,
WAar ZU einen im Wıssen entstanden, dafß Erzherzog Ferdinand und dessen
Sohn auf Gedeih und Verderben VO Oonsens des Domkapıtels abhängig

und deshalb die Kapıtulation annehmen mußten. Zum anderen
die meısten Vorschriften iıne Antwort aut die nachlässige Regierung
Hohenems. hne Zweıtel sınd die 25 Artıikel eın eindrucksvolles Zeugnıs
dafür, Ww1e selbstbewuftt das Domkapıtel dem Fürstensohn enNtgegeENTraAL. So
sollte sıch Kardıinal Andreas auch dies verlangte die Kapıtulation
vieles ın Bıstum und Hochstift ZU (Gsuten andern, treilıch nıcht ohne den
Einflufß und die wırksame Kontrolle des Domkapıtels, dem während der
langen Abwesenheit des Kardınals ark Sıttich ine nıe dagewesene Mıtver-
antwortun zugefallen W

Vıel früh hatte das Domkapıtel die Kapıtulation abgefaßt: Stauffenberg
und Wolgmuet kamen YSLT August 1n die Sıtzung und baten die Kapı-
tulare, In die Resignatıon ihres Bischofs und die Postulation VO  a Kardınal
Andreas einzuwilligen.”  25 Obwohl das Einverständnis zumiındest für die
Mehrkheit Jlängst beschlossene Sache WAal, vab sıch das Domkapıtel zögerlich

1272 G1.A 82/964 Kapıtulation A, 15854, 21 Artikel.
123 FEbd Artikel.
124 Ebd Artikel. In den Kapıtulationsverhandlungen War noch VO eıner achtmo-

natıgen Residenzpflicht un: dem Entzug eines Drittels des Einkommens die ede
(GLA 61/7238a, Dn Maı

125 ( 82/964 Kapıtulation 1584, Artikel.
126 Ebd Artikel Außerdem sollte eiıne etwaıge spatere Resignation In die Hände

des Domkapitels erfolgen. Auch die Annahme eınes Koadjutors wurde VO Oonsens
der Stittsherren abhängig gemacht (Ebd Artikel)127 Ebd Schlu

128 GLA 61/7245, Z75—Z26; Aug 1584; x 2/1020 824/B
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und stiımmte ST wel Tage spater CH August) dem Ansınnen Gleich-
zeıt1g legten dıe Herren auch die Einzelheıiten des Wechsels test: Als erstes

mu{fte Hohenems in einem Resignationsinstrument auf alle Rechte als Kon-
SEANZeEeTr Bischot verzichten. War dies geschehen, sollte Kardınal Andreas die
Urkunde Innn miıt den römischen Provisionsbullen dem Domkapıtel
vorlegen. Danach hatte der „Postulatus“ die Kapitulatıon unterschreiben
und besiegeln; erst dann W ar der Weg freı für den feierlichen Akt der
Besitzergreitung. 129

War der Weg für Andreas nach dem 11 August 1554 tatsächlich treıi?
Schultheifß Pfyfter VO Luzern sollte mit seıner Warnung Recht behalten,
Hohenems wolle MIt der Konsenserklärung Osterreich L11UT täuschen.!” Und
ın der Tat zerstorte ark Sıttich, Wiınkelzüge nıe verlegen, mıt eiıner

Forderung alle Hoffnungen. LEr verlangte VOoO Erzherzog Ferdinand
ıne Kautıon VO Goldkronen tür den Fall, dafß Kardıinal Andreas
noch VOT ihm selbst sterben sollte. 131

Der Kardıinal wußte natürlich, dafß IN  - in Innsbruck für solch ma{fßlose
Bedingungen 1U  F taube Ohren hatte. Er spielte aber noch hatte alle
Trümpfe in der and meisterhatt auf Zeıt, eing ıhm doch einz1g und
alleın den maxımalen Ertolg iın seınem Geschiäftt. Fur Erzherzog Ferdi-
nand und das Domkapıtel tolgten erneut ıne eıt des geduldıgen Zuwartens
und zugleich der Unsicherheıt; ın Innsbruck und Konstanz W arlr INa  S gle1-
chermaßen ratlos, W1€e weitergehen solle.}  52 Neue Erkenntnisse erhofften
sıch die Domhbherren 1mM Frühjahr 1585 In einer Romreıse ihres Mitbruders
Hans etz sahen S1e ıne gyünstıge Gelegenheıit, mehr über den Stand
der Verhandlungen erfahren. *  3 Der Kapıtular ertuhr in der Ewiıgen Stadt
aber gyut w1e nıchts. ıne Sensatıon WAar jedoch die Nachrıicht, die etz mıt
nach Hause rachte: Hohenems habe Wolgmuet entlassen und das Domka-
pıtel (gemäß der Wahlkapitulation) mıiıt der Administratıon des Hochstifts
betraut. Ausgenommen davon lieben lediglich die beiıden Vogteien ark-
dorf und Meersburg, die nach dem Wıillen ark Sittichs Wolgmuet vorbe-
halten bleiben sollten. 134

Endlich WAar Wolgmuet gestüfzt. och VOTL onaten mächtiger Reprasen-
Lant des Kurienkardıinals, ettete 1m Herbst 1585 den ehemaligen Statthalter
u noch die Flucht, als iıhm Erzherzog Ferdinand überdies den Schutz in der

129 (31 A 61/7245, 27—28,; 14 Aug 1584 (8:2 61/7238a); EO  > Gen Dekret des
Dk, 11 Aug 1584 (S:a GLA 2/1020 u. EO Gen Wolgmuet Hohenems,
F Aug 1584; (zE:A 2471021 Hohenems, dSept 1584

130 LRA Ferd X6 Tschudiı/Stain Ferdinand, SN Junı 15854
131 EO Gen Forderungen VO Hohenems etr. der Resignatıion.
132 Das Domkapitel schickte Domkustos VO| Stain ach Innsbruck (GLA 61/7245,

S Okt. 1584; 2/1025 Andreas, Okt
133 (GE-AÄ 1/7245, 53; März 1585; 2/1019 Hohenems, Z Marz 1585
134 (31LA 1/7245, 65—66, Z Julı 1585; 68—70, 7 Julı 1585 (Ubernahme der

Admıinistratıon ım Hochstift durch das Domkapitel); eb 70—72, Juli 1585; LRA
Ferd Stauftenberg Ferdinand, 29 Julı 1585
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Stadt Konstanz aufkündigte. *”” uch Stauffenberg W ar dem Domkapıtel
Dıiensten und konfiszierte Wolgmuets abe und Vermögen 1m Gasthaus
„Zum Goldenen Löwen“ iın Konstanz. Das Ergebnis der Aktion W ar aller-
dıngs sehr enttäuschend, da den Vertolgern z wen12 belastendes Mater:1al 1n
die Hände tiel, Wolgmuet eınen raschen Prozefß machen können.*® So
dauerte der Streıit VOT den Gerichten noch Jahre, bıs sıch das Domkapıtel
1591 vütlich mıiıt Wolgmuet verglich.‘””

Neue KoadjJutoriepläne
apst Gregor AIILL., der Protektor des Hohenemser Kardınals, starb

Aprıl 585 1338 Von dessen Nachtolger erwarteten nıcht 1L1UT Erzherzog
Ferdinand und das Domkapitel, sondern auch die katholischen Kantone iıne
Lösung der schwierıgen Verhältnisse 1m Bıstum Konstanz. 139 och Sixtus
sah keinen Grund, Hohenems die Resignatıon oder die Annahme eınes
Koadjutors nahezulegen. Hınzu kam, dafß der apst Andreas VO ÖOsterreich
nıcht als Bischof VO Konstanz sehen wollte eın Umstand, der dem
„Geschäft“ den nächsten Jahren wen1g törderlich seın sollte.

Hohenems verlor tortan kein Wort mehr über ıne möglıche Resignation;
vielmehr sprach VO Rückkehr und Resıidenz, obwohl ihm seın abiler
Gesundheitszustand solche Strapazen nıcht erlaubte. uch drohte dem
Domkapıtel, 1m Hochstift wıederum ıne „nützlıche“ Regierung ın 4a4uSs-
schließlich bischöflicher Regıe einzurichten. 140 In diesem zermuürbenden Hın
und Her konnte nıcht ausbleiben, da{fß den Kapıtularen Zweıtel
Verhandlungsgeschick Ferdinands aufkamen. Daran drohte die Öösterreichti-
sche Mehrheit zerbrechen, wulfßte INan doch nıcht, ob Kardınal Andreas
als Kandıdat überhaupt noch iın rage kam So begannen die „Freunde“ Fer-
dinands, sıch gegenseıt1g beschuldigen und einander den „Abftall“ VO der
gemeınsamen Sache vorzuwerfen .41 och gelang dem besonnenen Stauf-
tenberg, dıe Domherren beruhigen, da{fß das Kapıtel 1m

135 LRA Ferd Stauffenberg Ferdinand, Aug 1585 (Wolgmuet War

Stauffenberg gekommen, sıch des österreichischen Schutzes vergewiıssern); eb
Ferdinand das mıt Edıikt zC Wolgmuet, 11 Nov 1585). Unterstutzung tand
der ehemalıge Statthalter dagegen el Ernst un Maxımlilian VO Osterreıich, dıe seıne
Protektion verlangten (LRA Ferd Maxımıilıan die Stadt Konstanz, 15 Jul: 1586;
eb  O Ernst die Stadt Konstanz, 22 Aug 1586136 LRA Ferd Inventar des arrestierten Besıtzes, 30 Okt 1585; eb Stautffen-
berg Ferdinand, Nov 1585 (Stauffenbergs Enttäuschung ber die beschlag-nahmten Stücke steht 1mM Wıderspruch ZuU Inventar).137 GLA 5/86 Vergleich zwıischen dem und Wolgmuet, 20 Julı 1591

138 Pastor 845— 846
139 Nuntiaturberichte aus der Schweiz, passım.140 GLA 61/7245, 182, Dez 1584; LRA Ferd Ferdinand Tschudıi/Stain,
Jul: 1585; eb Ferdinand das und Stauffenberg, 19 Nov 1585; GEA 9271021

Andreas das D 9 19 Nov 1585
141 LRA Ferd Tschudi/Stain Stauffenberg, 20 Aug 1563; eb StauffenbergFerdinand, Aug 1585
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ovember seinen Oonsens Z.UE Postulatıon VO  5 Kardıinal Andreas vorbe-
altlos erneuerte 1472

Gefährlich W ar inzwischen die Politik der Eıdgenossen geworden, die ultı-
MAatıv mıiıt der Kontfiskatıon des Hochstiftseinnkommens ın der Schweıizer
Quart drohten, talls Hohenems 1m Streıit das Bıstum nıcht nachgebe. Im
„skandalösen“ Leben des römischen Kıiırchenfürsten sahen die Schweizer eın
orofßes Ärgernis ür die Gläubigen. *”” Trotzdem schıen eın österreichıischer
Sıeg erneut in weıte Ferne gerückt se1lin: 1586 vab Gerüchte, Hohenems
verhandle MIıt anderen Fursten über ıne Koadjutorie; auch wollten manche

144wIıssen, der Konstanzer Dombherr Hans etz se1 hierfür vorgesehen.
Be1 dieser Aussıcht, auch iın Konstanz alles verliıeren, drängte Erz-

145
herzog Ferdinand auf die „kleinere“ LOösung, nämlich iıne Koadjutorie.
1 )as Domkapıtel inzwischen auf Gedeih und Verderb mıiıt Osterreich VCI-

bunden unterstutzte den Vorschlag mıt allem Nachdruck. Andreas’ Vater
ohl A4US Erfahrung klug geworden begnügte sıch nıcht mMıt eıner bloßen

Absichtserklärung, *° sondern beharrte auf eınem schriftlichen Konsens, den
die Kapıtulare September 1586 wiıllig ausfertigten. “ LDem Kardınal ın
Rom aber drohte INan ıne direkte Intervention be1 aps S1xtus für den

148Fall Al da{ß die Koadjutorıe ablehne.
Hohenems beeindruckten solche Drohungen nıcht. Brüsk wIıes den

Wunsch mıt dem Hınwelıls zurück, Andreas se1l für iıhn als Koadjutor schon
eshalb nıcht akzeptabel, da der Erzherzog über reiche Einkünftte verfüge,
und deshalb die be] eiıner Resignation fällıge Pensıon bezahlen könne. Dıes
WwIsse der Vater, wolle sıch aber mıiıt allen Mitteln solchen Unkosten ent-

„iehen.!P Dıie 1ablehnende Antwort ark Sittichs W ar für die Betroffenen eın
wıllkommener Anlafs, jetzt den direkten Weg die römische Kurıe
wählen, Hohenems durch massıven Druck doch och Z Finlenken
bewegen. FEıne gemeıInsame Gesandtschatt VO  ; Domkapıtel und Erzherzog
sollte dem apst über die „elende“ Lage des Bıstums eindringlich be-

142 (3L:A 61/7245, 94 —96, 15 Nov. 1585; 9—1 29 Nov 1585; Ferd
Stauffenberg Ferdinand, Nov 1555 GLA 61/7245, 101 —103, Dez 1585
143 GLA 1/7245, 147—149, Julı 1586; 2/1029 Eidgenossen das Dk: Juli

158
144 1.,A 2/1019 Andreas, Jan 1586; ERA Ferd Ferdinand

Stain, Maäarz 1586 (Dessen Freunde sollten 1im Domkapıtel dıe Koadjutorie VO'! Fetz
verhindern

145 EO  > Gen Stauffenberg dıe „Österreichischen“ Kapitulare, 11 Au 1586
146 GLA 1/7245, 174—177, +r Aug 1586; 2/1019 Ho 9
Okt 1586 (S.a. EO  > Gen 4/; GLA 82a/B
14/ (3LA 2/1020 Vortrag Stauffenbergs 1mM D 9 Sept. 1586; ebd onsens des

D ‚9 Sept. 1586 (S.a. EO Gen
148 (31:A 2/1019 Hohenems, Okt 1586 (EOA Gen I (STA 82a/B r

2/1026 Hohenemss, Okt U, Dez 1586
149 EO  > (3en Hohenems das Dk, 28 Dez 1586 (s.a. GLA
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richten .!”  O och vab noch andere Gründe, d1e ıne Intervention geraten
seın ließen Eınmal hörte INall, da{fß der Kardınal das Hochstift den zehn-
Jährıgen Wıttelsbacher rınzen Philipp „verkauten“ wolle. !! Zum anderen
ergriff der HNeLit untıus Gıiovannı Battısta Santon1o Wr seIit August
1586 in der Schweiz!  2 otfen für die Bıstumspläne der Eıdgenossen
Partei.  3 Eıne Gesandtschaft nach Rom konnte ıIn diesem Umtfteld zumiındest
demonstrieren, da{fß 111a In Konstanz und Innsbruck nıcht vewillt WAal,
Hohenems die Entscheidung über das Schicksal des Bıstum alleın über-
lassen. die heikle Mıssıon eınen Durchbruch bringen würde, hing auch
davon ab, ob die katholischen Kantone VO iıhren Plänen abrücken und Kar-
dinal Andreas als Bischof oder Koadjutor zumıiındest tolerıeren wurden.

Wıder Erwarten sıegte die Vernuntt: Schultheiß Pfyifer sah e1ın, da{fß die
Postulation des Jungen Erzherzogs die einzıge Möglıchkeıit Wal, aus der
Mısere herauszukommen . !”  4 Nıcht VO ungeftähr beschlossen die katholi-
schen Kantone, in Rom austührliche (GGravamına vortragen lassen. Ö1x-
LUS sollte ertahren, da{ß Hohenems das IINEC Stift nıcht 1Ur das Ver-
mogen bringe, sondern auch den tortschreitenden Zertall der bıschöflichen
Autorität verantworten habe Ma{fßlos verhalte sıch ark Sıttıch auch miıt
seınen überzogenen Pensionsansprüchen. Dıie Kantone, des langen artens
überdrüssı1g, rohten ErNEUL damıt, das Eınkommen des Hochstitts ın der

155Schweiz arrestleren.
Kardıinal Andreas W ar davon überzeugt, da{ß seın früherer Lehrer und Jet-

zıge Brixener Generalvikar Johannes Walser!>® das nötıge dıiplomatische
Feingefühl besitze, 1n Rom erreichen !” Das Domkapitel
akzeptierte diese Wahl und übergab dem Gesandten 1im Maı 1587 ıne n  u
abgestimmte Instruktion, w1e sıch gegenüber Hohenems verhalten
habe Walser sollte das Gespräch allein auf dıe Koadjutorie lenken, sıch
keinen Umständen aber ZAUT rage eıner Resignatıon iußern. Winke ark
Sıttıch ab, mußfßste der Generalvikar bei apst S1xtus Audıenz nach-

158zusuchen, teierlich das Verhalten des Kardıinals protestieren.
150 LRA Ferd Ferdinand das D ‚9 19 Se 1556; (1LA 2/1019 U, 1020

Andreas, Jan 1587 (EOA Gen 6); 2/1020 S1IXtuUSs V E} Jan 1587; eb
Andreas G:D EO Gen Andreas, 10 Jan 1587

151 Reinhardt, Di1e Beziehungen 35—36
152 (710vannı Balttista Santonıi0: Aug 1586 bıs Okt 1587 untıus ın der

Schweiz (Welti, 1n Helvetia 1/1 4 9 Nuntıiaturberichte 4aus Deutschland/
Kölner Nuntıiatur 1’ bearb VO Stephan Ehses un Aloys Meıster, LXIHN—-LXXI Eın-leitung] L 225—270 [ Nuntiaturberichte)).153 Nuntiaturberichte Aaus Deutschland/Köln Nr 179

154 GLA Tschudi Andreas, 11 Aprıl 1587
155 EO Gen 6) Dıie katholischen antone S1ixtus o.D
156 Johann Walser geb iın Innsbruck; Instruktor der Söhne Ferdinands; 1581 Dom:-

err in Brixen; Generalvıkar; 1591 Weıhbischof; geST. Jan 1593 (Karl Wolfsgruber,Das Brixener Domkapıtel in seiner persönlichen Zusammensetzung —1
Schlern-Schriften 80], Innsbruck 1931, 2252263157 EO Gen Andreas das Dk, Jan 1587

158 GLA 2/1020 Instruktion des Dk, Maı 1587
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och bevor Walser ın Rom ankam, wulfite Hohenems, W as ıhn erW.

Verargert 1ef65 keinen Zweıtel daran autkommen, WeT Herr 888 Hause sel,;
159und CNLIZOS dem Domkapıtel kurzer and die Verwaltung des Hochstitts.

Diese Demonstration der Macht wurde eın Schlag 1Ns W asser, da die ITDDom-
herren ıhrem Bischof den Gehorsam aufkündigten un ‚WaTlt bıs dem Tag,

160da Kardıinal Andreas als Koadjutor annehmen würde.
Solche Machtproben 7zwıschen Bischof und Domkapıtel gefährdeten Wal-

SCT'S5 Mıssıon. Dafß dessen Auttreten ın Rom einem Fiasko wurde, hat sıch
der Generalvikar ındes selbst zuzuschreiben. Im Jul: 1587 meldete Sporeno
nach Innsbruck, Walser habe sıch in KRom unauftällıg benommen, als sel

nıe dort gewesen. '© Dıies besagt alles Wıe WIr wIissen, WTr der Kapitular
AUS Brixen dem schlauen Hohenems nıcht gewachsen. Walser stellte sıch
nıcht darauf eın, da{fß ark Sittich eıner österreichischen Koadjutorie
schon des Geldes CI keın Interesse haben konnte. Fınen verhängn1s-
vollen Fehler beging der Generalvıkar, als sıch den Wortlaut seıner
Instruktionen VO  5 Hohenems die finanzıellen Aspekte eıner Resignatıon dar-
legen 1e15 und Erzherzog Ferdinand dıie letzte Chance rachte. ark
Sittich rechnete dem Gesandten VOTL, wieviel eld jährlıch Konstanz
verdiene und nannte die (zweıtellos übertriebene) Summe VO  F3 bıs

Kronen, seıne Forderungen rechttertigen. Überdies meınte
Hohenems, treffe Ja keinen Mann; Andreas könne die Pensıion
leicht AUS seiınen spanıschen Einküntten bestreıten.

Be1 diesem Gang der Gespräche konnte der Gernalvikar seınen Partner
kaum och VO Nutzen eıner Koadjutorie überzeugen; für Verhandlungen
über ıne Resignatıon aber fehlte ıhm die Vollmacht. !® Deshalb suchte
Walser seın eıl in der -Flucht“ Er übergab dem apst noch persönlıch die
Gravamına des Domkapiıtels, verlie{(ß dann 1aber Juli überstürzt die

163 dieEwiıge Stadt; eshalb mufßte der Hauptmann Jost degesser
Beschwerden der Eidgenossen nachträglich überreichen.!®

Wieder einmal WAar Hohenems Sıeger geblieben. Walsers Romreıse War

eiınem Fehlschlag geworden. So lıeben dem Domkapıtel und dem Erzherzog
1Ur noch dıe Möglichkeıit, mıiıt ark Sıttich bedingungslos über ıne Resigna-
tıon verhandeln. 165

159 (z1A 1/7245, 268 —269, Junı 1587
160 (3LA 2/1018 Hohenems, Junı 1587
161 LRA Ferd 154 Ferdinand, Julı 1587
162 EO Gen Isc udı Andreas, 10 Aug L: 20 Aug 1587; GLA 2/1021

Andreas das Dk, DE Aug 1587
izer Garde ın163 Jost Segesser: geb 1534; 0—1 ommandant der Schwe

Kavenna; —1 Kommandant ın Rom; ZESTt 1592 (Paul Krıeg, Die Schweizer
Garde 1in Rom

164 LRA Ferd 164 Sporeno Ferdinand, 18 Julı 1587% EO Gen Tschudı
Andreas, u. 20 Aug 1587 Antwort des Papstes in eiınem Breve, Julı 1587 Eıd-
genössische Abschiede V/1 34)

165 GLA 71021 Andreas das D ‚9 28 Aug 1587
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Diplomatie Un Resignatıon
Dıie Nachrichten aus Rom ührten Ende 1587 Spekulationen 1m

„Konstanzer Geschäft“ und VerSGt7ZtTen die Betroffenen ın orofßse Unruhe.
Man erfuhr, Hohenems se1 entschlossen, mıt dem reichen Jakob Fugger““’SS Geschäftfrt kommen“. Dieser besaß gyute Chancen, zumal ihm der apstund der Kardıinalnepot Montalto überaus SCWORCNH waren.  167

Das Jahr 1588 sollte Zu Schicksalsjahr 1M „Konstanzer Geschäft“
werden. Dıie Drohung mMIt einem „Verkauf“ des Bıstums Fugger offen-
barte VO  5 Neuem, W1e€e profitabel Hohenems seıne Geschäfte etriehb. WEe1-
elhaft blieb indes, ob der Kardinal ernsthaft einen Erfolg olaubte;muj{fißte wıssen, da{fß der Junge Fugger weder für das Domkapitel noch tür die
katholischen Kantone als Koadjutor oder Bischof In rage kam  165 War
rohten die Domherren ark Sıttiıch, Jjetzt ohne seıne Mitwirkung eiınen
Koadjutor aus den eigenen Reihen wählen, S1Ee wuften aber selbst, da{fß
dıes aussıchtslos seın würde.!®? So blieb dem Domkapiıtel 1m Frühjahr 1588
keine andere Wahl, als die Zusagen den Erzherzog VO  F Neuem bekräf-

170tiıgen.
Während das Domkapiıtel den Gang der Dınge zwıischen den Fronten

abwarten konnte, befand sıch Erzherzog Ferdinand 1ın keiner beneidens-
werten Lage Eınmal hatte sıch bisher mıiıt Hohenems weder über den elt-
punkt der Resignation noch über die Oöhe der Jahrlıchen Pension verstan-
dıgen können. Zum anderen W ar nıcht auszuschließen, dafß Sixtus das
Geschäft noch 1mM etzten Augenblick vereıteln würde, wollte der Papst doch
auf keinen Fall den Kardınal Andreas als Bischof VO  x Konstanz sehen. Fur
Erzherzog Ferdinand yab 1Ur noch die Möglıchkeit, bedingungslosakzeptieren, W Aas Hohenems schon se1it langem dıktierte: 1588 vab keinen
Spielraum mehr für taktısche Verzögerungen, weıl der Junge Fugger keine

166 Jakob Fugger V“O:  S& Kırchenberg und Weißenhorn: geb 18 Okt 1367 1589 Dom-
propstkoadjutor; 1593 Dompropst; 1604 Bischof ın Konstanz; DESL 24 Jan 1626
(Konstantın Holl; Fürstbischof Jakob Fugger VO Konstanz [1604—1626] und diekatholische Retorm der 1özese 1mM ersten Viertel des Jahrhunderts (Studien AUSdem Collegium Sapıentiae Freiburg 1m Breisgau 1’ Freiburg 1m Breisgau 1898; Reın-hardt, Dıie Beziehungen GFE167 ber die Verhandlungen mıt Fugger (EOA Gen Walser das D ‚9 Maı
1589; LRA Ferd Walser Ferdinand, Maı Gegenüber Kardınal Andreashielt INnan sıch ın Rom für entschuldigt, da 1587 dıe Doppelabtei Murbach-Luderserhalten hatte (Hırn {1 399—400).168 Kardinal Andreas ermahnte das Domkapıtel, unbeirrt seıner Person testzu-halten (EOA Gen Andreas Johannes Brendlin/Konstanz, Febr 1588; ebAndreas Tschudi/Stain U: das Febr Zu den Beratungen des Domka-
pıtels, (G31:A 1/7245, 340—341, Maäarz 1588; eb  < 342—345, März Zur
Unterstützung der Eidgenossen für das und Andreas, S, Eidgenössische Ab-schiede V/1 Nr 5 9 GLA

169 E Gen TIschud: Andreas, Nov 1587; (5EA 824/6 Stain/TschudiAndreas, 18 Jan 1588
170 (+1:A 5/19 Erklärung des Dk, 18 Marz 1588 SE 82/1021, 1032; EO  > Gen

LRA Ferd 86)
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Geldsorgen kannte. Hohenems 1e15 sıch auch nıcht VO Walser umstimmen,
der 1m Februar 1588 AA zweıten Mal mıiıt einer österreichischen Offterte

Inzwischen W ar dem Innsbrucker Hoft die Sachenach Rom reıiste.
6000 Kronen jährlıch WeETIT,; gerade die Hältte dessen, W asSs ark Sıttıch tor-
derte. 171 Vom Domkapitel dagegen erhielt Walser 11U den Auftrag, die mif(6-
lıebige Koadjutorie Fuggers hintertreiben. Man wußte eben, dafß Kardınal
Andreas un seın Vater zahlen hätten, nıcht aber das Domkapıtel und das
Hochstitt 172

uch OnN: standen die ınge fur Erzherzog Ferdinand nıcht ZU Besten.
aps S1xtus entschlofß sıch nämliıch 1mM Frühsommer 1585% einem un$sc-
wöhnlichen Schritt. Als Ippolıto Kardinal Aldobrandıniı (15361605) als

173 wıes ıhn Sixtuspäpstlicher ega Öönıg Sigismund nach Polen reiste,
Al iın Innsbruck Statıon machen. Dort sollte Erzherzog Ferdinand und
dessen Sohn deutlich verstehen geben, W1e€e aussichtslos ıhr Warten auf das
Bıstum Konstanz geworden se1l Trotzdem mußte der aps zugeben, dafß das
Bıstum Konstanz nıchts nötıger rauche als einen anderen Bischot. Datür
aber kam nach der Meınung des Papstes Andreas nıcht in Frage, da der Hr
herzog schon Brixen besitze und dort SELT: Residenz verpflichtet se1l
Außerdem ehlten Konstanz die nötıgen Einkünfte, erneut eınen Bischof
aus fürstlichem Geschlecht vVeErSsSOTSCH. S1xtus erhob in seiner nstruk-
t10n für Aldobrandınıiı auch heftige Vorwürte das „selbstherrliche“
Domkapıtel ın Konstanz, das den erklärten Wıiıllen des Bischots die
geistliche und weltliche Jurisdiıktion sıch gerissen habe und Hohenems

174seın rechtmäfßiges Finkommen verweıgere.
Kardınal Aldobrandını traf 25 Julı 1588 iın Innsbruck eın Am Hof

ertuhr CIy dafß sıch während seiner Reıise Hohenems und Erzherzog Ferdi-
175nand, ohne den apst fragen, über die Resignation verständıgt hätten.

Wıe W aAr der plötzliche Sinneswandel ark Sittichs erklären? Dazu finden
WIr in den Quellen Wwel Hınvweise: Zum einen ‘ hatte der habsburgische
Partner zugesagt, alle Bedingungen es Kardınals erfüllen.!”  6 Zum

171 FO  > Gen Instruktion für Walser, 30 Jan 15858; (31A 271032 Ferdinand
das D :3 20 Febr. 1588 EO Gen Andreas das Stauffenberg, 19 Dez
58

1/2 GLA 2/1019 Andreas, Marz 15858
173 Dazu Pastor 398 —404
1/4 ASV Fondo Borghese 111 H P Istruttione Cardinale Aldobrandıni

legato o.D (gedruckt ın Nuntiaturberichte AUS Deutschland 11/2 Dıiıe Nuntıiatur
Kaiserhof, hrsg. VO  } Joseph Schweizer 238

175 ASV Polonıua 3 9 69'—1 Aldobrandını Montalto, 26 Juni 1588 Dıie
Angabe VO Pastor, der Legat sel 78 Jun1ı eingetroffen, 1St also falsch (Pastor
400) Von Innsbruck reıiste Aldobrandını ach P”assau weıter (ASV Polonia 3 9 176
30 unı

Die Pensıon Ite A4UusSs den spanıschen Finküntten VO  3 Kardıinal Andreas bezahlt
werden. Aufßerdem mufßte Erzherzog Ferdinand Irmezhoten dıe Fugger verpfänden
und Kapital beım Hochstift Brixen autnehmen (GEAX 2/1031 Andreas das Dk,

Jun1ı 1588; LRA Ferd X4 Hans Marx Fugger Ferdinand, Julı 1588; Stadl-
huber 11 515)



3A0 Konstantın Maıer

anderen hatte der Erzbischof Salzburg, Woltf Dietrich VO Raıtenau
559 — 1617); be] seinem Onkel, dem Kardınal Hohenemss, vermuttelt. 177 Der

Nefte WAar 1mM Maı 1588 nach Rom gereist 1n der Hotffnung, se1ınes aNStO-
ıgen Lebenswandels miıt Hıltfe der verwandten Kardınäle ark Sıttich VO
Hohenems und Ludovico Madruzzo (1532=1600) den Kardıinalshut
erhalten. 178

apst Sixtus unternahm noch eınen zweıten Versuch, den Handel Z7W1-
schen Hohenems un Habsburg scheıitern lassen. Unter dem Vorwand
einer Vısıtation179

180
schickte seınen untıus iın der Eıdgenossenschatt,

Otavıo Paravıcını nach Konstanz. Dieser traf dort Juli 1588 eın Das
Domkapıtel urchschaute VO Antang die durchsıichtige ampagne für
den päpstlichen Favorıten Fugger uch Ferdinand sah seıne Interessen
bedroht und torderte Paravıcını ultımatıv auf, jedes Werben einzustellen,

1851da dieser unverrichteter Dınge nach Luzern zurückkehren mulfite.
Trotzdem sollte noch ein Jahr vergehen, bıs Hohenems dıe Resignatiıon

endgültig vollzog. Unverhoffte Schwierigkeiten verzogerten die Übergabe
des Hochstifts. So stellten sowohl Hohenems als auch Sixtus zusätzliche
Bedingungen: ark Sıttiıch ehielt sıch tür die eıt nach der Resignatıon die

182Vergabe der Konstanzer Dompfründen In den päpstlichen Onaten VOT.
Getährlicher aber W ar das Verlangen des Papstes, Kardinal Andreas musse
die Priester- und Bischotsweihe empfangen SOWIl1e die Drohung, dem | n
herzog nach der Postulation 1ın Konstanz dıe Brixener Koadjutorie (der Resi1i-
denzpflicht wegen) entziehen.!® Erzherzog Ferdinand zOgerte in nbe-
tracht dieser Unsicherheiten miıt Hohenems sotort 1ın den Kontrakt einzuwil-
lıgen. So mu{fte Johannes Walser 1m Februar 1589 eın drittes Mal über die
Alpen zıehen, ohne den apst 1aber VO seınen Vorstellungen abbringen

E Raıtenau iußerte gegenüber Ferdinand die Absıcht, auf seiıner Romreise 1n Inns-
bruck Statiıon machen (LRA Ferd Hofregistratur 1588 Repertorium 111 Raıtenau
Ferdinand, 29 Aprıl 1588); Stahl 105— 106 ber diıe Verhandlungen zwischen
Hohenems und Raıtenau berichten Walser und (LRA Ferd Walser Fer-
dınand, Maı 1588; Ferd 154 Sporeno Fer ınand, Juni uch Kardınal
Madruzzo schaltete sıch vermiıttelnd ein (GEA 61/7245, 4385 —440, Maärz

178 S1ixtus lehnte aAb (Stahl 105107 eb  O D4 D ASV (Germanıa 1R “ Raı-
S1xtus V „ 34 Dez

179 Schon 1ım Februar 15858 hatte sıch das Gerücht eıner Vısıtatiıon verbreıtet (EOAGen Stauffenberg Andreas, 19 Febr 1588180 Otavıo Paravıcınt: 7—1 untıus 1ın der Schweiz, 1591 Kardınal (Welti, 1n
Helvetija Sacra 1/1 43)181 ASV Svızzera 2’ 238—240, Jul: 1588; LRA Ferd Ferdinand Paravıcını,
20 Jul: 1588 (S.a. ASV Svızzera 4, 383—384); Ferd Paravıcını Ferdinand,

Aug 1588 (S;2 ASV Svızzera 4, 383—384); ASV Svizzera 2) LEA Julı 1588

29 Aug 1588
182 GLA 824/6 Blarer Stauffenberg, 15 Aug 1588; eb Andreas Stauffenberg,
183 Hırn 11 398; Nuntiaturberichte 11/2 (Kaıserhot) 238; In Rom sollten sıch Sporenound Kardınal Madruzzo die Beibehaltung der Brixener Koadjutorie bemühen (LRAFerd 154 Ferdinand 5Sporeno, Jan Aufßerdem wandte sıch Ferdinand auch

dırekt den Papst (ASV Polonia z 140° — Ta Ferdinand S1ixtus Jan
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können.'®  4 Wwar durtte Andreas vorläufig die Koadjutorie in Brixen behal-
ten, be1 eıner Vakanz, das heifst be] eiınem Regierungsantrıitt, se1 1n Brixen
oder Konstanz, sollte auf das andere Bıstum verzichten.!®  D Wieder wollte
InNnan iın Innsbruck elit gewıinnen; bel einem baldıgen Verlust VO Konstanz

186ware nämlıich der NZ Autwand UumSsSONST SCWESCH.
Weniger 7zurückhaltend als der Vater drängte Andreas aut den raschen

Vollzug der Postulation.  187 Francesco Sporeno konnte schließlich 1mM Julı
1589 nach Innsbruck berichten, Hohenems werde 1n Kurze resıgnıeren. 188

Und 1ın der Tat Am 51 Julı 1589 resignıerte ark Sıttich Kardınal VO

Hohenems das Bıstum Konstanz.!® Gleichzeıitig bestellte das Domkapıtel
ZU Fxekutor un entliefß die weltlichen und geistlichen ate Ebenso
übergab den „Herren” den Seminarfond. *”

Nun W ar der Weg freı für ıne Postulatıion. Zuvor aber mußflte Kardınal
Andreas, w1e€e 1m August 1584 vereinbart, dem Kapiıtel die päpstlichen Bullen
vorlegen. YSt danach wollten die Dombherren endgültig die Kapitulatiıon
beschliefßen, deren Austertigung für Kardınal Andreas Z etzten Hürde VOT

der Besitzergreitung werden sollte 191

11 Dıie Postulatiıon VO Kardınal Andreas—”” ——  W
ZU Bischof VO Konstanz

Kapitulatıion oder bischöfliches Diktat®

Läangst VOT der Postulation drängte Kardınal Andreas das Domkapiıtel 1m
Maı 1589, in Verhandlungen über die Kapiıtulation einzutreten. Dabei sollte
auch über ıne Beteiligung der hohenemsischen Pension gesprochen
werden. Die Kapitulare wıderstanden mi1t Ertolg, versprachen aber, Andreas

192das Finkommen VO  — 1559 und die Hältte des Vorjahres überlassen.
Obwohl das Domkapitel nach außen hın den Inhalt seıner Kapıtulationen
stillschweigend bewahrte, erfuhr iInNna  s in Innsbruck, W as dem „Postulatus“

154 GLEA 8R24/6 Walser Ferdinand, Marz 1589
185 LRA Ferd Sixtus Ferdinand, DL Jan 1589; ASV Fondo Borghese 11

495, 36"  38* Kopıe) Gregor XIV. gewährte Kardınal Andreas endgültig das Recht
der Sukzession 1n Brixen (Nuntiaturberichte 11/3 [Kaiserhof] 105!; ASV Sec Brev.
1/3, P tt.

186 1LRA Ferd 86 Ferdinand Andreas, Julı 1589 (Nachdrücklich warnte
der Vater seınen Sohn, das Hochstitt Konstanz spater aus der Hand geben, da 1es
eın oroßer Schaden ware); Ferd Andreas Ferdinand, Aug 1589

187 LRA Ferd Andreas Ferdinand, 26 Juni 1589
185 LRA Ferd 154 Sporeno Ferdinand, 15 Julı 1589
189 ASV Sec Brev. IF 591'—5 4i Julı 389 EO  > Urkunden 6—857/
190 (61AÄA 2/1021 Hohenems das Dk, Aug 1589; 2/1032 Hohenems das

D 9 Au 1589
191 EO Gen Dekret des D 9 F Aug 1584
192 1 RA Ferd 86 Andreas Ferdinand, Maı 1589; (ZE:AÄ A, 5} Mai

1589: 1/7245, 464 —466, Junı 1589° 824/6 Ferdinand Andreas, 21 Juniı 1589;
EO  > Gen Dekret des Dk, Junı 1589
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zZUugemute würde. Bereıts 1588 W ar der Hot 1mM Besıtz der hohenemsischen
Artıkel und wahrscheinlich auch des „Kapitulationsvorgriffs“ VO 584 125

Was Kardıinal Andreas aber ın Wahrheit VO eıner Kapıtulatıon hıelt, kam
bald nach der Resignatıon den Tag och VOT der Übergabe der päpstlı-
chen Bullen mufsten die Domherren September ın die Verhandlungen
über ıne Kapitulation eintreten; den Erzherzog Ver{iIrTGten all ager und
Stauffenberg. *”” Eın solches Vorgehen W ar 1n Konstanz höchst ungewöhn-
lıch, da bislang die Kapıtulare ST sede VacCcante die Artıikel beschlossen und
nach der Wahl dem FElektus ZUuU Annahme vorgelegt hatten. Fıne ÜAhnliche
Ausnahme hatte allerdings schon 1537 gegeben, als INa  a lange VOTI der
Wahl mıiıt Johannes W eeze, dem Erzbischot VO  u Lund, zehn Artıkel ausSSC-
handelt hat 195

Dıe ersten Gespräche scheiterten schon nach wenıgen Sıtzungen @S dep-
tember). Dreı Punkte C bei denen das Domkapıtel nıcht nachgeben
konnte: Dıie Einsetzung eiınes geistliıchen Statthalters, die Dauer der Resı1-
denzpflicht und die Vergabe vakanter Lehen 1MmM Hochstift Hart WAaTr VOT

allem der Streıit den geistlichen Statthalter. ach dem Wıllen VO Kar-
dınal Andreas sollte das Domkapıtel seın hergebrachtes Recht verlieren, da
als Bischof in Zukunft eınen solchen Verwalter (aus den Reihen des Domka-
pıtels) U dann dulden wollte, WwWwenn länger als eın Jahr nıcht residierte.
Irotz der früher gegebenen Zusagen verlangte der Erzherzog jetzt auch die
Einsetzung eines weltlichen Statthalters; dem konnte das Domkapıtel nach
den schlechten Erfahrungen miıt W ogmuet aber nıemals zustimmen.  126 Stauf-
fenberg rechttertigte die Forderungen seınes Herrn: Man könne Kardıinal
Andreas nıcht ZUMUut€CN, die Regierung während jeder Abwesenheit abzu-
treten Schon alleın beı dem Gedanken daran musse eiınem Bischot „ohn-
heimlich“ werden. 197

[)as Domkapıtel hingegen wollte den österreichıischen Kommıissaren die
Notwendigkeit eıner Statthalterei erklären. So verlangten die Stellung des
Bischotfs 1m Schwäbischen Kreıs und dıie Nachbarschaft den Eidgenossen
während der Abwesenheiıit des Regenten eınen ständıgen Keprasentanten.
Übergehe der Bischof dabe!ı das Domkapitel, talle diese Aufgabe dem „für-
nehmsten“ Rat Dıies aber führe 1Ns Verderben. 198

Die Reaktıion des Kardıinals riß das Domkapıtel rasch A4AUS seınen Iraäumen.
An ıne Annahme des „Capitulationsvorgritffs“ W ar nıcht mehr denken:
vielmehr dachte der Kardıinal ıne allgemeın gehaltene Verpflichtung des

193 EO  > Gen Tschudıiı Andreas, 1} Dez 1588
194 (31.A 61/2745, 492—498, 15 Sept. 1559 Stauffenberg wollte als Kommuiıissar VO  ’

Kardınal Andreas die römischen Bullen ZUuUr Resignatıon und Postulation 1ın dıe Sıtzung
des Domkapitels bringen (GLA 24407206 Stauffenberg das Dk,; dept. 1589

195 (31.A 5/19 Kapıtulationen, 21 Nov 1537 Uu. Jan 1540
196 (ZE A 1/7245, 492—498, 15 Sept. 1589; eb 498 —506, 16 Sept. ; eb  O 506—511,

18 Se E 511—514, dept. ; eb 514—516, Sept. 1589
19/ (a A 1/7245, 506=511; 18 Sept. 1589
198 GLA 61/7245, 492—506, 15 Sept: 1589
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Bischofs, das Domkapıtel in seınen Rechten und Privilegien belassen.
Andreas bekannte sıch WAar ausdrücklich DL „Kleinod“ des freıen
Bischofswahlrechts; War 1aber nıcht willens, dıe Gewohnheiten und Kapı-
tulatıonen wiıderspruchslos gutzuheißen und konfirmieren.!  99 Das Dom-
kapıtel konnte ach eıner solchen Antwort ahnen, da{fß MIıt einem ntgegen-
kommen kaum rechnen WaTr Fın etzter Vermittungsversuch Stauften-
bergs mufte deshalb scheıtern; orofß die Meinungsverschieden-

200heıiten über Inhalt und ınn eıner Kapitulation.
Dennoch hatten die Stittsherren das Spiel des Erzherzogs noch immer

nıcht ganz durchschaut: s1e wollten durch ıne Deputatıon, dıe ZU) Kardınal
nach Gebweıler reisen ollte, FEtticCH; W as och retiten Wwar  201 Andreas aber
machte dem Domkapıtel klar, da{fß nıemals Nachteıle un! „Verkleine-
rungen“ seiner Rechte als Bischof hınnehmen würde.  202 uch Stauffenberg

203warnte das Kapıtel eindringlich VOr einer Eskalatıon des Streıtes.
Kardınal Andreas seınerseıts hatte keine Hemmungen, den Wıllen

des Vaters seın Recht iın Rom suchen. So sollten auch S1xtus und
Hohenems mäfßıgend aut das Domkapıtel einwirken.““* Der apst ergriff
unverzüglıch für den Erzherzog Parteı und ordnete November in
einem Breve d das Domkapıtel solle die Kapıtulation iın Rom aut ıhre

205Rechtmäfßigkeıt prüfen lassen.
ıne solche Prüfung WAar ungewöhnlıch und mußte Autsehen CITCSCN.

Daran hatten beide Parteıen keıin Interesse; s1€e suchten eshalb ıne schnelle
Entscheidung.“”® Der selbstbewußfte Kardıinal ri(ß das eft des Handelns
sıch: verfaßte ıne eıgene Kapıtulatıon und legte S1€e dem Domkapitel ZuUuUr

Annahme VOT Des Streıtens müde gyaben dıe Domhbherren nach und VeOI-

langten 1Ur Wel kleine 207  Anderungen. S50 konnte Kardinal Andreas „seine“
208Kapıtulation schon Dezember ausfertigen.

199 GLA 2/1036 Andreas das Dk, Okt 1589 uch gegenüber seınem Vater
erläuterte Kardınal Andreas, die Kapitulation 1n dieser Form ablehnte (LRA
Ferd Andreas Ferdinand miıt Erläuterungen der Ka iıtulatıon, 10
Gleichzeıitig übergab dem Vater ine Kapıtulation mıt ZWO Artıikeln, Okt. 1589

ıtulatıon 1589(Ka  20ÖC GLA 61/7245, 527-—532, 23 Okt 1589: 533—534, 25 Okt 1559
201 GLA 2/1019 Andreas, 26 Oktober 1589; 2/1020 Instruktion tür Kapı-

tulatiıonsverhandlungen in Gebweıler 5D
202 (3LA 2/1020 Andreas das D 9 Stauffenberg, Hager/Stauffenberg, Okt

15859
203 GLA 2/1020 Stauffenberg Dompropst Humpıs, Nov 1589
204 1RA Ferd Andreas S1Xtus un: Hohenems, Okt 1589 (abgedruckt in

Nuntiaturberichte 11/3 [Kaiserhof] Nr 40)
205 Nuntiaturberichte 11/3 (Kaiserhof) Nr Eın 7zweıtes Breve ergıng untıus

Paravıcını in Luzern ebd 667); . EO  > Urkunden 231—232
206 LRA Ferd Ferdinand Andreas, I8 Okt 1589
207 (T A 5/19 Kapıtulation, Dez 1589; 1/7245 540—542, Nov. 1589; eb  O

5342 —544, Nov 1559; 824/6 Andreas, Nov. 1589
208 (3l1,A 5/195 Kapıtulation, Dez 1589
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Der Streıit die Kapıtulation des Bischofs VO Konstanz endete
also mıt eıner empfindlichen Niederlage des Domkapıtels, und Sanz uNnsSc-
wöhnlı:ch in der langen Entwicklung des Kapıtulationswesens iın der Reichs-
kirche W ar C da{fß nıcht dle Domhberren, sondern der künftige Bischof den
Inhalt bestimmte. Kardınal Andreas hatte also die Machtprobe für sıch
entschieden, betrachtete doch die Verschreibung gegenüber den mächtigen
„Erbherren“ des Stitfts als bloßes Zugeständnıs. Dies aber rückte die Kapıtu-
latıon iın ıne gefährliche ähe eınem Privileg, das wıderrutbar WAar oder
VO Bischoft willkürlich geändert werden konnte. Fur das Domkapıtel Wr

zumındest für 1589 eın uraltes und wichtiges Recht verlorengegangen.

Kanonische Wahl oder Provısıon®
In der Literatur wiırd gelegentlich berichtet, Kardıinal Andreas sel 1589

Z Biıschof VO Konstanz gewählt worden. Der Urheber dieser Annahme
2091St Joseph Hırn, der ohl ZzU ersten Mal VO eıner Wahl berichtet hat

uch die Hierarchia catholica spricht VO Andreas als dem „Electus“ VO
210Konstanz.

Der Wechsel der Spiıtze der Diözese verliet vielmehr ach der Resi-
onatıon durch Kardınal ark Sıttich VO Hohenems proviıdierte apst S1X-
[UuUS Andreas Kardınal VO Österreich 31 Juli 1589 miıt dem Bıstum
Konstanz.“!! Das Domkapıtel nıcht, wenıgstens der orm nach eın
Wahlrecht reklamıieren. ach der Austfertigung der Kapıtulatıon ergriff
Andreas vemäfß der Absprache VO August 1584 Besıtz VO' Bıstum und
Hochstift Dazu erschıen Januar 1590 1m Namen des Kardınals VOT
dem Domkapıtel ıne dreiköpfige Delegatıon, nämlıch der Innsbrucker
Geistliche Zacharias Oberschwender als „ViCarıus in spiritualibus“ und die
weltlichen Kommiuissare ager und Stauffenberg. Daraufthin erteılte das
Domkapıtel folgenden Tag, dem Januar, nach dem herkömmlichen
Zeremonıiell dem Bischof die Posseß.#1%

209 Hırn 11 399 „seıne Wahl erfolgte anstandslos“). uch Hans Metzger rach
VO einer „Bischofswahl“ (Hans Metzger, Vorstudien einer Geschichte der trı ent1-
nıschen Seelsorge-Reform 1m eidgenössischen Gebiet des Bıstums Konstanz, Basel
I951; 4L 56); Reinhardt, Dıe Beziehungen 3 y Wıdmoser 249 —7259 Nach der Neue
Deutsche Bıographie soll Andreas schon 1588 Bıschot geworden seın (Benedikt,
in NDB $ 1957 43—44).210 Hierarchıa catholica 37 176

211 ASC Sec Brev /: 591'—5
AI (31LA 61/7245, 564 — 566, Jan F590: LRA Ferd 84 Hager/Stauffenberg

Andreas, 12 Jan 13903 eb Hager/Stauffenberg Andreas, Jan 1589; ASV V1IZ-
ia 3Y 15 Jan
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Zusammentassung

Betrachtet INa  = das fast fünfzehnjährıge Rıngen das Bıstum Konstanz,
War Kardıinal Hohenems der Gewiıinner. Rücksichtslos hatte Erzherzog

Ferdinand einem „Kauf“ nach seınen Bedingungen CZWUNSCH. In
vsew1sser Weıse 1aber WAar ark Sıittich auch der Verlierer: Die Mifsstände, die

als Bischoft und Reichstürst dem Bodenseebistum bescherte, stellten ıhn
bloß und torderten iın etzter Konsequenz die Resignatıon. Nıcht zuletzt aber
erscheinen ın diesem Kampft eld und Macht die Ideale der trıdentıinı-
schen Kirchenretorm 1n eiınem eigentümlıchen Licht Hohenems, obwohl
selbst kurze e1It Konzilslegat 1n Trıent, W ar keıin Mann der Retorm
geworden, sondern Kirchenfürst 1MmM Rom des 16 Jahrhunderts geblieben.
Als solcher verwaltete se1ın Bıstum eher als ıne nutzbringende Kom-
mende, als da{fß durchgreitende Reformmafßnahmen in Angriff IN
hätte. Selbst die VO Konzıil verlangte Residenzpflicht als Bischot WAar für
Hohenems aller gegenteilıgen Behauptungen unmöglich geworden,
berücksichtigt 1L1Aall dıe Stellung un: den reichen Besıtz des Kardıinals die
Ewige Stadt

Dıie Hauptlast der orge Bıstum und Hochstift mufte tast dreifßig
Jahre lang das Domkapıtel tragen. Das Verhalten der Domhbherren 1aber
erscheint zwiespältig; „bestechliche“ Kapıtulare tügen siıch gl.lt eın 1n das
„Feilschen“ das Bıstum. Demgegenüber konnte hiıer aber auch festgestellt
werden, da{fß das Domkapitel mıt seiner beharrlichen Berutung auf das „alte
Herkommen“ (Stiftsgesetze und Tradıitionen) un die eigenen Rechte keines-
WCBpS Z Schaden, sondern LU Wohl des Stittes handelte, den „Pr1-
vatınteressen“ des Bischots und des Habsburgers entgegentreten können.

So WTr das Domkapıtel über alle partikularen Machtinteressen oder PCI-
sönlıche Vorteile der Domhbherren hinaus einem entscheidenden Faktor der
Stabilität in der 7zweıten Hältte des Jahrhunderts 1M Hochstiftt und
Bıstum geworden.

Für Kardinal Andreas begann das -Konstanzer Geschätt“ in jJungen
Jahren. Beinahe bis Z Postulation stand im Schatten seınes übermäch-
tıgen Vaters, der ähnlich Ww1e€e Kardınal Andreas das Bıstum Ww1€e viele andere
Stifte VOT allem als Versorgungsobjekte betrachtete. Andreas tiel nıcht
leicht, sıch dem Einflufß des Vaters entziehen. Um mehr überrascht C:
W1€e selbstbewulfit der Kardıinal 1589 nach der Resignatıon VO  — Hohenems ın
Konstanz ans Werk ging Alleın die Tatsache, da{fß der Kardıinal wagte,
dem noch „regierenden“ Domkapiıtel, ıne Kapitulation nach eigenem
Ermessen diktieren, dürtte ohl eın einmalıger Vorgang ın der Geschichte
der Reichskirche der euzeıt se1n. Niemand 1m Domkapitel hätte Monate
UVOo eın solches Vorgehen tür möglich gehalten. Dies offenbart, w1e test
Kardınal Andreas entschlossen WAar, seıne Aufgaben als Bischot un: Reichs-
türst energisch anzupacken.
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Eın Ausblick autf die Regierungszeıt des Konstanzer Bischofs se1
noch DECSTLALLEL. WDas Domkapitel hatte sıch nach dem Kurienkardinal Hohen-
CIM eın „starkes aupt  C gewünscht. In Andreas VO Osterreich hatte INa  5
wıder Erwarten eıinen Bischof erhalten, der mıt seınem treuen Generalvıkar
Johannes Pıstorius (1546—1608) die trıdentinische Kırchenretorm mıt allen
Miıtteln durchzusetzen versuchte und dabei auch das Domkapıtel nıcht VeIr-
schonte. So hatte mıt Andreas Kardınal VO  . Osterreich auch 1mM Bistum Kon-

ıne LEUEC Epoche begonnen.


